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Me Organisationen der Eisernen Jtonf demonstrieren
am 1. Htm für den Sozialismus gegen Kavikalherrschafl und

faschistischen Terror .

Die Eiserne Front hat Adolf Hitler und seinen prinzlichen
»Arbeiterführern ' � am 13 . März , am 10 . und 24 . April den

Weg zur unumschränkten Machtergreifung versperrt .
Trotz Lüge und Verleumdung , trotz großer Subventionen

der Schwerindustrie und der Großagrarier hak die Harzburger
Front , haben die Hiller und hvgenberg die Sozialdemokratie
nicht überrennen können .

Hitler hat seinen Wahlerfolg nur erstritten , weil das

deutsche Bürgertum in seiner Mehrheil politisch indifferent

ist und sich von einer Angstpsychose zum Faschismus treiben

läßt .

Am Weltfeiertag der sozialistischen Arbeiter

soll endlich Einkehr gehalten werden in allen proletarischen
Kreisen , um dem Bruderstreit und der Spaltung der Arbeiter -

bewegung Einhalt zu gebieten . Wer unter revolutionär

Vorwärts - Verlaa G . m . b. H.

klingenden Phrasen eine Politik treibt , die sich reaktionär

auswirkt , ist ein Zutreiber der faschistischen Konterrevolution .

Am 1. Mai 1932 ergehl an alle Arbeiter . Angestellten und

Beamten der Bus :

Schafft eine sozialistische Einheitsfront , die ge -

schloffen den Kampf gegen die drohende

Reaktion aufnimmt ?

Worte schaffen es nicht ! Nur ernste politische Arbeit

mit der Sozialdemokratie und den freien

Arbeiter - , Angestellten - und Beamtengewerk -

schaffen führt zur roten Einheitsfront und

zur Befreiung der Arbeiterklasse .

Acht Tage nach der Preußenwahl marschieren die Sozial -
demokralen kraft - und siegesbewußt mit den Hammerschafken

j der Gewerkschaften und den Arbeitersporllern auf zum

Posischeckkonto : Berlin 37 SS6. —Bonkkoniv : Bank der Arbeiier . AngelieUien und

Beamlen , Lindenstr . 3 Di B. u Disc . - Gei . . Deposilenk . ,IeruIaiemerEir 65 66.

Die Wählerwanderung .
3u den Ergebnissen des 24 , April .

Von Georg Decker .

Es siel diesmal schon beim Abhören aus , daß die W a h l -

ergebnisfe aus verschiedenen Bezirken ein außerordent -

lich uneinheitliches Bild darbieten . Nach den Wahl -
kreisen zusammengefaßt , bestätigt die abschließende Statistik
diesen Eindruck . So hat zum Beispiel die S o z i a l d e m o -

k r a t i e im Vergleich zu den letzten Reichstagswohlen in

einzelnen Wahlkreisen einen Stimmenzuwachs bis

13 P r o z. ( Ostpreußen ) und einen Stimmenverlust von
28 Proz . ( Oberbayern - Schwaben ) . Auch die Zunahme der

nationalsozialistischen Stimmen war olles andere als ein -

heitlich .

Ilm so wichtiger ist es jetzt , nicht nur die Stimmcnzahlen
in einzelnen Bezirken , sondern auch und besonders aufmerk -
fom die ganze soziale und politische Entwick -

lung in verschiedenen Gebieten zu prüfen . Für uns ist ins -

besondere sehr wichtig festzustellen , in welchem Maße sich
die verschiedenen Parteiorganisationen den stark veränderten

Bedingungen und Fonnen des politischen Kampfes angepaßt
haben .

Manche wesentlichen Züge des Wahlergebnisses lassen sich
allerdings weder durch die im engeren Sinne lokalen

Verhältnisse noch durch die Art , wie die Anforderungen des

Wählkampfes von den verschiedenen Organisationen bewältigt
wurden , erklären . Es lassen sich vielmehr gewisse Gesetz -
Mäßigkeiten verspüren , die mehr oder weniger allgemeine
Geltung haben . Sie sind diesmal nicht leicht aufzudecken , da

die Wahlergebnisse vom 24 . April das Fazit Wanderun -

gen der Wähler nach verschiedenen Richtungen dar -

stellen . Ohne einige Anhaltspunkte , die uns die beiden Wahl «
gänge der Reichspräsidentenwahl bieten , wäre es vielleicht

unmöglich , über einige Verschiebungen der Stimmenverhält -
nisse ein sicheres Urteil abzugeben .

Vor allem gilt das für die nationalsozialistischen Stim -

men , die in Preußen seit dem 14 . September 1936 um mehr
als 4 Millionen und seit dem ersten Wahlgang der Präsi -
dentenwahl um 1,2 Millionen zugenommen haben . Es

liegt zwar auf der Hand , daß die Nazis seit dem 14 . Sep -

tember 1936 die sogenannten Mittelparteien ( mit Aus -

nähme der katholischen ) fast vollkommen v c rn i ch t e t

haben . Ihre Stimmengewinne gehen aber noch über diese
Aufsaugung der bürgerlichen Parteien hinaus . Es darf leider

kein Zweifel darüber bestehen , daß den Nazis diesmal auch

der Einbruch in die „marxistische " Front , die allerdings keine

Front ist , in gewissem Maße gelungen ist . Auf welche Art

und ungefähr in welchem Maße , darüber belehren uns die

Wahlergebnisse vom 16 . April .

Diese Wahlergebnisse haben einwandfrei gezeigt , daß die

Ko m m u n i st e n durch ihre Polltik und die Art ihrer Agi -
tation den Nazis die Tür in die Rechen der bisherigen kam -

munistifchen Anhänger geöffnet haben . War schon die Zu »
sammensetzung der SA . , in der die früheren Kommunisten

stark vertreten sind , sehr kennzeichnend , so ließ der Ausfall
der Zwesten Präsidentschaftswahl keinen Zweifel über die

Quellen , aus denen die Nazis die neuen Wählermasten er -

halten haben . Die Zahl der kommunistischen U e b e r -

l ä u f e r zu den Nazis wurde nach dem 16 . April meistens
mit 566 666 fiir das ganze Reich viel zu niedrig geschätzt .

Man überschätzte dagegen die Zahl der Duesterberg - Wähler ,
die beim zweiten Wahlgang für Hitler gestimmt haben . Der

Sprung von 8,2 Millionen Hitler - Stimmen ( in Preußen ) am

16 . April zu den 9,6 Millionen , die am 24 . Aprll die Deutsch -
nationalen und die Nazis zusammen erhalten haben , läßt

sich einsach auf keine Weise erklären , wenn man meint , daß

die Mehrzahl der deutschnationalen Wähler am 16 . April
Hitler wählte , und wenn man nicht annimmt , daß die

Stimmenzahl für Hiller schon am 16 . April einen starken An -

teil der früheren tommuniftischen Stimmen umfaßte .

Entscheidend ist schließlich folgende Ileberlegung� Die

Wahlen im Herb st zeigten , daß bis dahin die wozial -
demokratie viele Stimmen an die Kommunisten abgab , die

im Oktober und November 1931 zweifelsohne eine viel

größere Anhängerschaft hatten als im September 1936 . Seit -

dem hat die Sozialdemokratie ihre Stimmenverluste nicht un -

wesentlich nachgeholt , die K o m m u n i st e n haben aber

sehr st a r k verloren . ? n Hamburg , wo wir die

beste Vergleichsmöglichkeit haben , tritt diese Entwicklung

Kampf gegen die brutale Gewaltherrschast des Faschismus ,

gegen die kapitalistischen Ausbeuter und Großagrarier ,

für den Sozialismus , für Arbeit und Brot !

Oer Seiirluvoi ' Ltsirä .

Brüning bleibt in Genf .
Kritisches Stadium der Abrüstungsdebatte .

Genf , 26 . April . ( Eigenbericht . )
Am Dienstagnachmittag fand zwischen dem Reichs -

k a n z l e r , dem amerikanischen Staatssekretär « t i m s o n
nnd dem englischen Ministerpräsidenten Macdonald
eine Besprechung statt , die hauptsächlich der Ab -

rüstungsfrage und der Gestaltung der Lausanner Kon -

ferenz diente .
Man hofft in hiesigen unterrichteten Kreisen , daß es

möglich sein wird , besonders hinsichtlich der noch nicht gc -
klärten prinzipiellen Abrüstungsfragen zu einer Verein -

barnng zu gelangen , sobald T a r d i e n am Tonnerstag
oder Freitag nach Genf zurmkgetehrt ist . Macdonald
wird bis Montag nächster Woche in Genf bleiben . B r ü-

« i » g beabsichtigt , seinen Aufenthalt eventuell bis
Mitte nächster Woche auszudehnen .

Tie Lausanner Konferenz wird am 1 6. I n n i

beginnen . Die an ihr beteiligten Regierungen haben sich
mit dem Dermin bereits einverstanden erklärt . Außer
den Tignatarmächtcn des Haager Abkommens werden in

Lausanne auch die Donau mächte vertreten sein .

Abrüstungskonferenz am Scheidewege .

Gens , 26. April . ( Eigenbericht . )

Die Generalkommission der Abrüstungskonfe -
r e n z hat am Dienstag einstimmig beschlossen , die Beratung der

prinzipielle » Fragen auszusetzen . Inzwischen haben die t c ch -

nischen Kommissionen den Austrag erhallen , laut dem anze -
nommcnen Prinzip der direkten Abrüstung durch

Vernichtung oder llnlernalionalisieruvz der Angrissswasfen

diese genau zu bestimmen . Bei Grenz - oder Uebergangssällen soll
eine aus Mitgliedern aller drei technischen Kommissionen gebildete

Körperschaft entscheiden , der auch die Bezeichnung der chemi -

s ch e n Waffen obliegt . Bis zur Borlage der Berichte dieser Kom¬

missionen vertagte sich die Generalkommission .

Henderson forderte die Delegaiionsführer und in Genf an -

wefenden Regierungschefs auf . in dieser Zwischenzeit die

weiteren prinzipiellen EMscheidungen in persönlichen Besprechungen

vorzubereiten . Für diese Aerhandlunge » hat man also vor allem die

nötige Zeit geschassen , besonders , da jeder Fortschritt in den prin -

zipiellen Fragen vor der Generalkommission vor den franzö -

fischen Wahlen ausgeschlossen ist . Die technischen Kam -

nüssienen haben inzwischen die Beratungen aufgenommen , wobei

in der Kommission für Secrüstungen die deutsche Delegation

als Angrifsswassen bezeichnete : die Linienjchisse über 16 666 Tonnen

und mit Kanonen über 28 Zentimeter Kaliber , ferner sämtliche

Flugzeugmutterschiffe und U- Boote sowie alle äieinischen und bak -

teriologischen Kriegsmittcl .
★

Der plötzliche Entschluß des Reichskanzlers , feine

Rückreise nach Berlin bis zur nächsten Woche zu verschieben ,
deutet im Zusammenhang mit anderen Meldungen aus Genf
darauf hin , daß die Abrüstungskonferenz an einem k r i t i -

f ch e n Punkt angelangt ist . Gefaßt wurde dieser Beschluß
nach einer längeren Unterredung mit S t i m s o n und Moc -

donald und einem Telephongespräch zwischen Stimson und
dem noch Paris zurückgekehrten Tardieu Infolge dieses

Telephongejprächs änderte der französische Ministerpräsident
seine ursprüngliche Absicht , bis zum ersten Wahlgang der

französischen Wahlen am 1, Mai in Paris zu bleiben , und

versprach , am Donnerstag oder Freitag in Genf wieder zu
erscheinen .

Dieser unerwartete Wechsel in den Disposillonen der vcr -

schiedenen Staatsmänner entspringt offenbar der Erkenntnis .

daß die Gegensätze auf der Abrüstungskonferenz alsbald

überbrückt werden müssen , wenn nicht die ganze Konferenz
auffliegen soll . Es geht jetzt um die K a r d i n o l f r a g e,
was mit den A n g r i f f s w a f f e n geschehen soll . Frankreich
hat bisher nicht gewagt , den engtifch - amerikanischen Borschlag
der Abschaffung der A n g r i f s s w a f f e n offen zu

Fall zu bringen . Aber es hat feine eigene These , wonach

diese Angriffswaffen „internationalisiert " , nämlich dem

Völkerbund zur Verfügung gestellt werden sollen , noch nicht

aufgegeben . Erst gestern hat sich Paul Boncour gegen die

Auffassung Hendersons verwahrt , daß die Entscheidung des

Hauptausschusses im Sinne der Abschaffung der Angriffs -
maffen durch ihr - Zerstörung bereits gefallen fei . Hier gibt
es offenbar nur noch ein Entweder - Oder . Deshalb die

dringende Notwendigkeit einer neuen Unterredung zwischen
Brüning und Tardieu in Anwesenheit von Macdonald .

Stimson und Grandi . Ein Kompromiß über diese prinzipielle
Frage erscheint kaum möglich , höchstens über die Ausfüh -

rungsbeftimmungen bei der Zerstörung der Angriffswaffen .
auf die anscheinend Frankreich und seine Bundesgenossen in

Osteuropa nicht verzichten wollen .

Es ist allerdings , wie in unserem Genfer Bericht mit

Recht betont wird , kaum anzunehmen , daß Tardieu irgend -

welche Zusicherungen vor den französischen Wahlen

abgeben wird , deren zweiter Wahlgang erst am 8. Mai statt -

findet . Es muß daher schon jetzt bezweifelt werden , ob die

Unterredung der „ Großen Fünf " schon jetzt zu einem positiven
Ergebnis fuhren wird .

Mal Demonstration im Lustgarten !
Jetzt erst recht nachstoßen !



vMg eindeutig in Erscheinung Es erhielten bei den Bürger «
fchaftswahlen ( in Tausend ) :

SPD . ÄPD .
am 27 . September . . . . . 214,5 168,7
am 24. April . . . . . .226,2 119,5

Zunahme 11,7 Abnahme 39,2

Zn Anhalt hat die Sozioldemvkrätie jetzt im Vergleich
gu den Oememdewahlen im Oktober 1931 rund 8000

( etwa 12 Proz . ) gewonnen , während die Kam -

munisten fast 9000 ( über 30 Proz . ) verloren .

Die Annahme , daß die Sozialdemokratie allgemein eine be -

deutende Zahl von ihren Wählern an die Nazis verloren

hat , würde in denkbar krassestem Widerspruch zu den ver -

fügbaren Angaben über die Entwicklung der Stimmenzahlen
in der Zeit zwischen dem 14 . September 1930 und 24 . April
1932 stehen . In welchen Fällen das geschehen konnte , darüber

werden wir noch einiges sagen .
Einen nennenswerten Stimmenzuwachs über die bürger -

liche saschistische Front hinaus haben die Nazis aus den

Nethen der früheren kommunistischen Wähler bekommen .

Alle Ueberlegungen sprechen dafür , daß frühere kommu -

nistische Wähler am 24 . April in Preußen nicht weniger als

10 Proz . der gesamten Naziwählerschaft ( wahrscheinlich weit

über 800 000 ) ausmachten . Das sind die Folgen der Politik ,
die die KPD . seit dem preußischen Volksentscheid in einer sich
immer verschärfenden Form getrieben hat . Daß die kommu -

nistische Parteileitung diesen Tatbestand ganz genau kennt ,

ist nicht zu bezweifeln . Zweifelhaft ist aber , welche Konse -
gucnzen sie aus dieser Offenlegung der Folgen ihrer Politik
ziehen wird .

In einigen Wahlkreisen hat die Sozialdemokratie stärkere
Stimmenverluste gehabt . Es läßt sich eine Gruppe von Wahl -
kreisen mit Verlusten von mehr als 10 Proz . von der an -

deren Gruppe trennen , in der wir viel besser abgeschnitten
haben . Es ist möglich , daß wir in einigen Bezirken direkt

an die Nazis verloren haben . Auffallend ist aber ein anderer

Zusammenhang . Die Stärke unserer Verluste steht nämlich
in direktem Verhältnis zu der Stärke des Zentrums bzw .
der Bayerischen Volkspartei im gleichen Bezirk . Am schlech -
testen waren für uns die Wahlkreise Oberbayern -
Schwaben ( — 28,2 Proz . ) , Württemberg ( — 26,4

Prozent ) , Niodcrbayern ( — 24,6 Proz . ) , Köln -

Aachen ( — 23,6 Proz . ) , Koblenz - Tier (— 23,1 Proz . ) ,
Düsseldorf - West ( — 21,6 Proz . ) , Franken ( — 20,5

Prozent ) . Pfalz ( —19,5 Proz . ) ; am besten O st preußen
( - >- 13 Proz . ) , Potsdam II ( +12,5 Proz . ) , Berlin

( r 4,6 Proz . ) , Potsdam I ( + 2 . 9 Proz . ) , Pommern
( unverändert ) , Frankfurt o. d. O. ( —OL Proz . ) ,
Sch l e s w i g - H o l st e i n ( —1,1 Proz . ) und Merseburg
( —2,8 Proz . ) . Es ist noch nicht möglich , für die Unterschiede
der Entwicklung in den einzelnen Kreisen oder in einzelnen
Gruppen der Kreise eine erschöpfende Erklärung zu geben .
Es werden aber bei einer näheren Prüfung der Wahlergeb -
nisse schon jetzt zwei wesentliche Gründe klar .

Erstens ist bis jetzt in einigen Kreisen die Abwanderung
der proletarischen Stimmen zu den Kommunisten noch nicht
ganz zum Stillstand gekommen — ein Prozeß , durch den das

Zentrum viel weniger als wir berührt wird . Namentlich ist
dies dort der Fall , wo . wie in den bayerischen Kreisen , die

Kommunisten bis jetzt viel schwacher als in anderen Gebieten

waren , und wo deshalb ihr wahres Gesicht in einem viel ge »

ringerem Maße den breiten Schichten der Arbeiterschaft be -

wüßt geworden ist .
Das gilt auch für manche Kreise aus der dritten , der

mittleren Gruppe , wie Südhannover , Liegnitz . Wefer - Ems .
Man darf wohl sagen , daß in solchen Kreisen wegen der

Schwäche der Kommunisten ihre Selbstentlarvung weniger
weit fortgeschritten ist . Ganz allgemein gilt für olle Kreise ,
in denen die katholischen Parteien stark sind , ein an -
derer Ilmstand . Dort sammeln sich die antifaschistischen Elc -

menlc außerhalb der Arbeiterschaft bei dem Zentrum bzw .
bei der Bayerischen Bollspartei , während wir in den evan -

gelischen Kreisen einen Teil solcher nichtproletarischcn , aber

antifaschistischen Stiimnen ( aus den früheren demokratischen

Wählern ) bekommen haben . Das ist zum Beispiel im Wahl -
kreis Potsdam II und besonders in solchen Berliner Be -

zirkeu wie Charlottenburg oder Wilmersdorf eingetreten .
Völlig zerrieben ist jetzt die bürgerliche Mitte .

Wir brauchen hier nicht die Zahlen , in denen die klägliche
Entwicklung der Mittelparteien ihren Ausdruck findet ,
miederzugeben . Diese Zahlen sind sicherlich jedem aufgc -
fallen . Wir stehen vor dem Abschluß eines Prozesses , der

schon im September 1930 völlig klar wurde und dann in den

ersten Wochen nach den Scptember - Wohlen auf ? stärkste fort -
geschritten war . Unzweifelhaft scheint es uns , daß der Ab -

schluß dieses Prozesses zugleich die Einleitung neuer Pro «
zeffe bedeuten muß . Die große Wähler Wanderung
i st n i ch t a m E n d c. Die Nationalsozialistische Partei , die

in Preußen 36 Proz . aster Stimmen erhalten hat , ist damit

weniger einheitlich als je geworden . Die Mause -
rung ihrer „ revolutionären " und „sozialistischen " Ideologie
ist schon seit längerer Zeit in vollem Gange ; sie wird jetzt zu
ihrem Abschluß gelangen , indem die Nazis ihre „ Koalitions «

fähigkeit " zu beweisen versuchen werden . Unverändert wird

die Partei aus dieser Entwicklung nicht hervorgehen .

Das Spiel um Preußen .
Aach dem Beschluß des Kabineiis .

Groener bei Hindenburg .
Thema : Wie steht es mit dem Reichsbanner - „ Material " ?

Ter RcilhsPrSsibc « tt empfing gestern nachmittag den

Neichsministcr Groener zum Vortrag .
Das ist die kurze offizielle Mitteilung , die über den Besuch und

d e Unterretunz ausgegeben wird . Man erfährt nichts Näheres
u�sr ihren Inhalt . Aber man geht sicher nicht fehl , menn man an -

nimmt , daß das „ Material " über das Reichsbanner Gegenstand der

Unterhaltung gewesen ist , über dos Groener am Sonntag dem Reichs -

lanzler Bericht erstattet hat . Wir dürfen auch annehmen , daß der

Reichsinrienministsr d : m Reichspräsidenten mitgeteilt bat . daß dos

angebliche Material keinerlei Anlaß zu Maßnahmen gegen das

Reichsbanner biete ,
Aber warum ist die amtüche Stelle fs schweizsam ? .

Der Beschluß des Preußenkabinelts , den neuen Landtag
so rasch wie möglich einzuberufen und ihm seinen Rück -

tritt mitzuteilen , hat wenigstens zunächst diejenigen ent -

waffnet , die dem Kabinett die Absicht „ zu kleben " angedichtet
hatten . Der neue Landtag wird also zum frühestmöglichen
Termin die erste Probe seiner Arbeitsfähigkeit ablegen
können , indem er sich im Wählen eines neuen Minister -
Präsidenten versuchen wird .

Die Wahl kann nach dem neulichcn Beschluß des Land -

tags , der die Geschäftsordnung änderte , nur mit a b f o l u t e r

Mehrheit erfolgen , nicht , wie das früher war in einer

Stichwahl mü relativer . Auf der Bestimmung , daß die ob -

solute Mehrheit notwendig ist, beruht die sogenannte Schlüssel -
stellung des Zentrums . Wie unangenehm den Nazis diese

Schlüsselstellung ist , zeigt ein Aufsatz des Rechtsanwalts Dr .

Neubert im „ Angriff " , der mit einem wahren Massen -
aufgebot von Rabulistik die Verfassungswidrigkeit und Rechts -
Ungültigkeit des Landtagsbeschlusses zu beweisen versucht .

Neubert beruft sich auf den Art . 17 der Reichsverfassung ,
wonach die Landesregierungen des Vertrauens der

Volksvertretung bedürfen . Der letzte Landtagsbe -
schluß verstoße gegen diesen Artikel , weil er den neuen Land -

tag daran hindere , die Regierung mit dem Volkswillen in

Uebereinstimmung zu bringen . Also sei der Beschluß un »

gültig , also könne der neue Landtag einen neuen Minister -
Präsidenten auch in der Stichwahl wählen , und die Amts -

einsetzung des so gewählten Ministerpräsidenten müßte er -

forderlichenfalls durch Reichserekutive erzwungen
werden .

In Wirklichkeit ist die Geschäftsordnung eben zu dem

Zwecke geändert worden , sie mit der Verfassung in Ueberein -

stimmung zu bringen . Nach den alten Bestimmungen konnte

nämlich folgendes passieren : Ein neuer Ministerpräsident wird

in der Stichwahl gewählt . Er erhält dann sofort ein Miß -
t r a u e n s o o t u m. tritt zurück und — führt die Geschäfte
weiter , weil eine Mehrheit , die einen Nachfolger für ihn wählt ,
nicht vorhanden ist . Es würde dann das Schicksal Preußens
für unbestimmte Zeit in die Hand eines neuen Mannes ge -
legt sein , der nie das Vertrauen eines Landtags besessen , nie

eine Mehrheit hinter sich gehabt bat . Und wäre dieser Mann
ein Nazi , dann könnte er seine Ministerkollegen aus anderen

Parteien ausschiffen und lauter „ Pgs " an iyre Stelle setzen .
Das wäre dann nichts anderes als der kalte Putsch .

Die Rabulistereien des Rechtsanwalts Neubcrt haben
nur e i n Verdienst . Sie erinnern rechtzeitig daran , daß die

Besetzung des Präsidiums im neuen Landtag eine p o l i -

tische Angelegenheit erster Ordnung ist. Man stelle sich vor ,

es käme ein Nazipräsident , der nach Neudertschen Rezepten
zu verfahren versucht , dann hätten wir eines Tages womöglich

zwei „ Ministerpräsidenten " , einen echten und einen falschen
nebeneinander !

Darum aufgepaßt , daß bei der Wahl des Landtagsprast -
denten nicht der Bock zum Gärtner gemacht wird !

Was tut das Zentrum ?

Der Vorstand der Zentrumsfraktion des Reichstags be -

faßte sich am Dienstag in Gegenwart maßgebender

preußischer Zentrumspolitiker mit der politischen

Lage nach den Landtagswahlen . Beschlüsse wur -

den nicht gefaßt . „ ■ �. _
Entgegen anderslautenden Meldungen stellt �

die „ Ger -

inania " . in ihrer Mittwochausgabe fest , daß zwischen dem

Zentrum und den Nationalsozialisten bisher keine Ver �

Handlung en begonnen haben und auch keine Fühlung -
nähme erfolgt sei. Weiter sei zu sagen , daß die Reise des

Zentrumsführers K a a s nach Berlin bereits seit langein

für diese Woche feststehe und ein außerordentlicher preußischer

Parteitag nicht geplant sei.
Die im Zentrum sehr einflußreiche „ Tremonia " zeigt

im Gegensatz zu manchen aufgeregten Demokratenblättern

keine Spur von Nervosität . Sie schreibt :
„ Das Zentrum , dessen Schlüsselstellung im Preußischen

Landtag so stark ist wie nur je, hat keine Eil « und hat auch

nicht die Absicht , von sich aus den Nationassozialistei , entgegen zu
kommen . Zuerst müssen einmal ohne jede Zweideutigkeit und ohne

jeden Rückhalt die Nationalsozialisten die uneingeschränkt « Er -

klärung abgeben und auch dafür Garantien bieten , daß sie
unter Verzicht auf jede agitatorische und voltsoer hetzende
Demagogie den festen Willen haben , auf dem Boden der

Verfassung praktische , im Interesse des ganzen Volkes liegende
ftaatscrhaltendc und aufbauende Arbeit zu leisten . Bis zum Be -

weise dafür , daß es den Nationalsozialisten mit einer solchen Ein -

stellung wirklich ernst ist , wird noch geraume Zeit ver -

streichcir . . . Es läßt sich im Augenblick noch nicht voraussagen ,
wie lange das jetzige Kabinett Braun als geschästsführende
Regienntg wird armieren müssen . Ausschlaggebend hierfirr ist der

Ausgang der non den Nationalsozialisten als stärkste Partei zu
betreibenden Bemühungen , eine neue Regierung zustande zu
bringen . "

Verhält sich das Zentrum nach diesem Rat , dann bleibt

es , wo es ist und überläßt das „ Entgegenkommen " den
anderen . Ilnd diese anderen haben dann einen sehr
weiten Weg zurückzulegen , bis sie zum Punkt gelangen ,
an dem eine Einigung möglich ist.

Die Wahl in Württemberg .
Schwache Beieiligung öer Arbeiierwahler . NegierungsSilduug schwierig .
Das Ergebnis der Landtagswahl in Württemberg

hat innerhalb des Landes ebenso wie außerhalb überrascht . Mit
Sicherheit war vorauszusehen , daß die seit acht Jahren bestehende
Rechtsregierung die Mehrheit einbüßen werde . Denn eine ihrer
stärksten Stützen , der Wstrttembergischc Bauernbund und die Deutsche
Demokratische Partei , die sich vor zwei Jahren der Regierung ange -
schlössen hatte , mußte mit starken Verlusten an die Nazi rechnen , die
Deutsche Volkspartei , die gleichfalls zur Rcgicrungskoalllion gehörte ,
war der Gefahr ausgesetzt , völlig verschlungen zu werden , und die

Deuischnotionalen mußten froh sein , wenn sie den kleinen Rest , der
ihnen vor vier Jahren verblieben war , zu retten vermochien .

Genau so ist es gekommen . Der B a u e r n b u n d Hot von feinen
seicherigcn 15 Mandaten 6, die Demokratische Partei hat
von 8 Mandaten 4, die V o l k S p a r t e ! hat ihre sämtlichen
3 Mandate und die Deutschnationalcn hoben von ihren 4 Man -
daieit eines an die Nazi abgetreten . Auch das Verschwinden der

Aolksrechtspartci , die seither 2 Sitze innc hatte , und das Stehen -
bleiben des Christlichen Volksdienstes auf seinen 3 Mandaten gehörte
zu den Wahrscheinlichkeiten . Insoweit bedeutet das Ergebnis keine

Ileberroschung . Beim Zentrum waren nur ganz kleine Vcrändc -

rungen anzunehmen . Es hat zu seinem alten Bestand von 16 Man -
baten ein Mandat gewonnen . Aber die Regierung hat nur nach 33
von 89 Abgeordneten hinter sich.

Die Ucbcrraschung beginnt bei dem

Slärkevcrhälknis der Soziaidemokrotic

zu den Nationalsozialisten und zu den Kommunisten . Bei der letzten
Landiagswahl vor vier Jahren waren die Nazi nach bedeutungslos .
Erst aus Grund der Entscheidung des Staatsgerichlsbofes , daß eine

gegen die Splitterparteien gerichtete Bestimmung des Wahlgesetzes
versassnngswihrig sei, erhielten sie einen Sitz im Landtag . Ihr Auf -
stieg bei de » Reich ? togswahlen im September 1939 war in Württem -

berg vi - l schwäckfcr als im Reichsdurchschnitt . Sie konnten daher bei
beiden Präsidentenwahlgängcn stark aushylcn , blieben aber auch jetzt
mit ihrem Stimmenantail nach beträchtlich hinter ihrem Anteil an

den Stimmen im ganzen Reich zurück . Unter Berücksichtigung aller

jlmstando konnte man damit rechnen , daß sie bei der Landiagswahl
29 bis 22 Proz . der Stimmen und Mandate bekommen und damtt
etwa die Starke der Sozialdemokratie erreichen würden . Die 23 in

den Landtag gewählten Razl haben es aber auf 27 Proz . der Stimmen

gebracht , die Sozialdemokratie Hot nur 16,7 Proz . der Stimmen und
14 Abgeordnete gegen seither 21 bekommen , und die Kommunisten ,
die vor vier Jahren eine schwere Niederlage erlitten hatten , hoben
unter den für sie besonders günstigen Verhältnissen der Gegenwart zu
ihren 6 Mandaten nur eines hinzugewonnen . Dabei darf nicht über -

sehen werden , daß die Sozialdemokratie in Württemberg

seit acht Zahren in Opposition

steht und eine Taktik geübt hat , die inerholb der Partei keinerlei
Kritik erfahren hat . Die Sendeivitz - Grnvpc hat deshalb auch nicht
einmal den Versuch gemacht , zu zeigen , wie schwach sie in Württem -

berg ist .
Wie ist dies Ergebnis zu erklären ? Der entscheidende Erklärungs -

grund ist die flaue Wahlbeteiligung . Im ganzen Land «

gingen nur 79 Proz . der Wahlberechtigten zur Wahlurne gegen
79 Proz . vpr vier Jahren , als her Reichstag und der Landtag neu

gewählt wurden . In den Arpetterzemeinden sinkt die Wahlbeteili¬

gung nteljach auf 69 Proz . . nicht selten sogar auf säst 5 9 Proz .
In diesen Gemeinden gerade ist der stärtft « Rückgang der sozial -
demokratischen Stimmen sestzustellen , auch die Kommunisten haben

hier Verluste aufzuweisen : die anderen Parteien dagegen haben ,hre
Wähler auf die Beine gebracht . Die Landeshauptstadt Stuttgart meist
bei einer Wahlbeteiligung von 77 Proz . ein relativ gutes Stimmen¬

ergebnis für die Sozialdemokratie auf , die hier mit 56 899 die stärkst »
Partei geblieben ist , während die Nazi sich mit öl 799 Stimmen be -

gnügen mußten und die Kommunisten nur 33 400 bekamen . Di « im

Gesamtergebnis fehlenden sozialdemokratischen Wähler sind also nicht .
wie es auf den ersten Blick erscheinen könnte , zu den Nazi über -

gelaufen , sondern zu Hause geblieben .
Württemberg hat noch relativ erträgliche Wirtschasts - und Finanz

Verhältnisse . Die Arbeitsloscnzifser liegt erheblich unter dem Reichs -
durchschnitt . Es fehlte eine wirksame Wahlparole . Die Nazi machten
die Verwirrten und Verzweifelten mobil mit ihrer Hetze gegen die

„ Marxistenherrschast " in Preußen und im Reich . Die Kommunisten .
für die auch in Württemberg die Sozialdemokratie der . Hauptfeind "
war , erreichten den Erfolg , daß sie die Uligefestigten Wähler kopfscheu
machten . Die Landespolitik wird in den Mittel - und Kleinstaaten
ohnedies vielfach als minder wichtig bewertet .

Die Gefahr einer Ilazihcrrschasl bestand in Württemberg nicht .

So war es also für viele Zchntausende , die bei Reichstagzwahlcn
sozialdemokratisch wählen und dei der Präsidentenwahl unserer
Parole solgten , das bequemste , durch N i ch t b e t e i l i g u n g an der

Landtagswahl der Ausgabe , sich selbst schlüssig zu machen , auszu -
weichen . Tie schwache Beteiligung der soziajdemokratischen Wähler
steigerte den Stimmenanteil der Nazi .

Die Regierungsbildung ist nun auch in Württemberg
nicht leicht . Ein Sturz oder ein Rücktritt der alten Regierung kommt
nach der Landesverfassung jetzt nicht in Betracht . Der neugewähltc
Landtag hat sofort den Staatspräsidenten neu zu wählen , der die

Minister ernennt . Für diese Wahl ist im ersten Wohlgang die
absolute , im zweiten die relative Mehrheit erforderlich . Da die Sozial -
demokratcn mit 14, die Kommunisten mit 7 und die Nazi mit 23 zu¬
sammen über 44 von 80 Stimmen verfügen , ist eine sichere Dauer -

Mehrheit nur durch Beteiligung der Sozialdcmokra ,
t o n oder der Nazi zu bilden .

Die Nazi werden , unterstützt von den Deutschnatronalin , sofort
zur Teilnahme an der Regierung bereit sein , wahrscheinlich aber nur
unter der Bedingung , daß sie die Führung und die Jnnenverwaltunq
mit der Polizei bekommen . Diese Bedingung wird das Zentrum
nicht erfüllen . Eine Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regie .
rnng aber w: rd schalt an dem tiefen Gegensatz zwischen ihr und der

Rechten scheitern . So dürfte es wohl zu dem Versuch kommen , für
eine M i n d e r h e i t s r e g i c r n n g sich von Fall zu Fall die

Mehrheit zu suchen . C? ist aber nicht wahrscheinlich , daß ein solcher
Versuch auf die Dauer Erfolg hat . und darum wird schließlich doch
so oder so eine Lösimg gefunden werden müssen . Wiihelni Keil .

D' e Rechtsparteien des Anhaltischen cand ' azs kuhhandeln he -
teils eifrig über die von ihnen zu piUwnde Regierung . Beteiligt
an diesen Verhandlungen sind die Nqtionalsoziolsten , die Deutsch -
nationalen und die Volksparteiler . Den Ministerpräsidenten wollen
die Nazi ? stellen .

Schließung eines NKDAV . ' Dakols ' n Hamburg . Die Hom -
burger Pnlizeihshörde Hot ein NSDAP . - Verkehrelakal in der
Sophienelle ? , von dzpi anz Gewalttätigkeiten begangen wurden , für
d' « Dauer einer Wvä ' e o- fchlossen .

Ernst THäiman . n hat der » Daily Aiail " über die tünsllge Taktik
der KPD . überhaupt nicht ? gesagt . So erklärt das Zentralkomitee ,
Alle Mutmaßungen darüber feien nur haltlose Kombmattorrez�



Ley hastentlassen .
Weil angeblich kein Iluchtverdacht vorliegt !

Köln . 26 . LlPrU . ( Eigenbericht . )
Ter nstionalsozialistische Reichstagsabgeordnete Set, .

der in der Rocht jum Sonnabend mit anderen Nazis
wegen eines Uebcrfalls auf den Führer der deutschen
Sozialdemokratie . Ltto Wels , fcstgcnomemn wurde .
ist am Dienstag auf Beschlutz der Strafkammer aus der
Haft entlassen worden . Tie Haftentlassung erfolgte .
weil das gegen Lei , beabsichtigte Schnellverfahren
am Mittwoch nicht durchgeführt werden kann , da der als
Zeuge geladene Abg . Wels auf Anordnung der bc -
handelnden Aerzte die Reise nach Köln nicht antreten
durfte .

Dcr Beschluß des Kölner Landgerichts ist tief deeauerlich . Od
er durch die Veränderung der Rechtslaqe geboten war . die mit der
Aufhebung des Schnellverfahrens eintrat , bleibe dahingestellt , Prak -
tisch läuft er Darauf hinaus , daß ein f a f ch i st i f ch e r' R a u f b o l d
sich vom Schnellverfahren und von der Vorführung aus
der Untersuchungshaft heraus drücken kann , wenn er nur
— so kurios dies klingt — den Uobcrfallenen genügend vor -
handlungsunfähig schlägt , so daß dieser nicht postwendend
am Zeixgenftand zu erscheinen oermag .

Das sollte der Sinn des Schnellverfahrens eigentlich nicht
fein , daß man es wohl für einen leichten - Schlag oder für ein
Schimpfwort anwenden kann , aber gerade dann nicht , wenn ein
ernsthafter Terrorakt , wenn eine wirklich gefährliche
Körperverletzung vorliegt ,

Inr vorliegenden Fall wird die Situanan weiter dadurch er¬
schwert . daß der Hauptraufbold Ley nach der Haftentlassung wieder
in erheblichem Umfang durch seine Immunität als Reichstags -
abgeordneter gedeckt ist . Das einnwl eingeleitete Verfahren gegen
ihn kann allerdings fortgeführt werden ( falls nicht der Reichs -
tag ausdrücklich feine Einstellung beschließt ) , da Ley auf frischer
� a � verhaftet wurde . Nach de » Erfahrungen aber , die mit den
faschistischen Helden bisher gemacht worden siui », ist anzunehmen ,
ftatz Herr Ley , einmal im Besitz der Freiheit , einer gerichtlichen
Vorladung zum Verhandlungstermin nicht Folge leisten
wird . Eine zwangsweise Vorführung aber kann nur
mit Genehmigung des Reichstages erfolgen , ebenso die
Vollstreckung einer Gefängnisstrafe an dem nickst Inhaftierten . Ehe
iMefe erfolgt , vergehen soundso viele Adanate . Mit anderen
Worten : die Sühne dieser besonders gemeinen und n e r-
werflichan Tat wird für den Hauptschuldigen bis zu einem
sehr entfernten� Zeitpunkt aufgeschoben . Gerade auf Naturen von
der Art des Sauf - und Raufboldes Dr . Ley wirkr aber nur ein
schneller und energischer Denkzettel !

Schurkereien .
Im Zusammenhang mit der überraschenden �Haftentlassung des

Ley muß auf besonders ui f a m e Aeirßsrungen des Goebbels »
Blattes „ Angriff " hingewiesen werde . Dies Organ für politische
bletze leistete sich — angesickst , der schweren Verletzung , die Wels
durch den Raufbold Ley und seine Kumpane erlstt — die Bs -
bauptung , die nächtlichen Schläger hätten sich „ gegen die
Provokation des SPD . - Führers Wels zur Wehr g « .
setzt " . Dafür säßen sie in Untersuchungshast , „ während sich
der Bonze Wels immer noch in Freiheit befindet ' "

An anderer Stelle heißt es :
„ Sie brechen in ein großes Geschrei aus , well der SPD - -

Führer Wels , der in einem Lokal nationalistische Gäste provo »
y. ätie , vielleicht einen Schlag erhielt . "

Anstatt sich der Rohesten ihres betrunkenen Gauleiters
und Abgeordneten zu schämen , wagen es die journalistischen Hand -
lanzer Hitlers noch , den Mißhandesten zu beschimpfen . Wir hängen
das Zeugnis besonderer Gemütsroheit hiermit niedriger !

Zurück aus Cayenne «
A. p . Schwach wieder in Leutschland .

Einer Mitteilung der Rcichsvereinigung ehemaliger Kriegs -
gefangener zufolge ist der von den Franzosen nach C a y « n n a
verschickte deutsche Kriegsgefangene Alfons Paul Schwartz
am 24. April nach elfjähriger Gefangenschaft
in Deutschland angekommen . Schwartz , der im Jahre
1921 vom Kriegsgericht Ehalons zu lebenslänglicher Deportation
nach der Tsirfelinfel verurteilt worden lvor , weil er als i n
Frankreich geborener Elsäfser den Krieg auf deutscher
Seite mitgemacht hat . wurde an , S. März d. I durch den
Präsidenten der französischen Republik be -
gnadigt . Er traf am 2. April in Paramaribo in Holläirdiseh »
Guyana ein , wo das deutsche Konsulat für seine am 7. April erfolgte
Verschiffung nach Europa sorgte .

Japan siegt im Völkerbund .
Er beschränkt sich aufs Zusehen .

Genf , 26. April . ( Eigenbericht . )
Das Neunzehnerlomstee der Völkerbundsveriammlung , das die

Ausführung der Beschlüsse über die Räumung Schanghais über -

wachen soll , hat am Dienstag dem energischen Druck Japans
völlig nachgegeben . Es ist keine Rede mehr davon ,

daß das gemischte Komitee der in Schanghai interessierten Groß¬
mächte den Zeitpunkt der Räumung durch die Japaner an Ort und

Stelle bestimmen soll . Es wird lediglich beauftragt werden , die

Räumung , sobald sie erfolgt , zu überwachen und darüber

zu berichten .
Im übrigen ging aus dem Bericht in der Gehemisttzung des

Komitees hervor , daß der Abschluß des Waffeustillftands vor

Schanghai für Mittwoch erwartet wird . Zur Entscheidung der wei -
teren Maßnahmen dringen die neutralen und die kleinen Mächte im

Neunzehnerkomitee auf ' Abhaltung einer B o l l v e r s am m l u n g
des Völkerbundes , mährend die Großmächte lediglich eine öffentliche

Sitzung des Reunzehuer - Komitees zugestehen wollen , um die

Spannung zwischen Japan und dem Völkerbünde nicht zu ver -

schärfen .

Neuer Vormarsch in der Mandschurei .
Moskau . 26. April .

Wie aus Mulden gemeldet wird , Hot die Regierung Puji
ein Telegramm nach Tokio gesandt , in dem sie erklärt , daß sie das

japanische Obirkommando um mllitärische Unterstützung bstte ,
da ihre Armee noch nicht genug organisiert sei, um gegen die Aus -

st ä n d i s ch e ii kämpfen zu können .
Die mandschurische Polizei hat mehrere Chinesen verhaftet , die

M' t den chinesischen Mitgliedern de ? Völkerbund ? -

n u ? s ch u ss e s in Verbindung standen . Die Verhasteten werden des

Hochverrats angellagt . Alle Bemühungen Wellington Ku ? um

ihre Befreiung waren erfolglos .

einst und . . . . . . jetzt

Teilweise 40 - Gtunden - Woche ?
Gin GntWurf des Veichsarbeitsministeriums .

Hoch Znformalion des Deutschen Handelsdienstes wird zur Zeit
im Reichsorbeitsininisicrium der Entwurf einer Rotver -
o r d n u n g ausgearbeitet , durch die die 4 0 - S t u n d c n - w o ch e
für bestimmte Gcwerbczwcige eingeführt wird . Der
Enkwnrf soll berrits am 2S. d. ZU. einer Besprechung in den Länder .
Ministerien unterzogen werden .

Die Verordnung zerfällt in zwei Gruppe » , von denen die erste
die Gewcrbezweige umsaht , bei denen in Zukunft die ZU e h r »
arbeit über 48 Stunden wöchentlich , soweit sie tariflich

zulässig ist . noch von einer besonderen Genehmigung
der zuständigen Behörden abhängig gemacht werden soll . Die Ge¬

nehmigung darf nur dann erteilt werden , wenn den Arbeilgebern
andere ZUahnahmen , insbesondere die Zlcueinstellung von Arbeit -

nehmern . nicht zugemutet werden könne . Die zweite Gruppe um -

saht die Gewerbezweige , bei denen die wöchentliche Arbeitszeit
auf 4 0 Stunde n herabgescht wird .

Zlnter die erste Gruppe fallen : Bergbau . Salinenwrsen , mit

Bergbau verbundene Werke . Industrie der Steine und Erden , her -

stellung von Eisen - , Stahl - und ZUetallwaren . ZUaschinen - , Appa¬
rate - und Fahrzeugindustrie , elektrotechnische Industrie , Fein -
Mechanik und Optik , chemische Industrie , Textilindustrie . Papier -

Industrie und Vcrvietsältigungsgcwerbc . Leder - und Linoleum¬

industrie , Kautschuk - und Asbcslindustric , holz - und Schnitzstoss -

gcwerbe , Musikinstrumenten - und Spielwarenindustrie , Rahrungs¬
und Gcnuhmlttclindusirie , Bekleidungsgewerbe , Baugewerde und

Baunebcngewerbc . aus dem handclsgewerbc Grohhandel . Ein - und

Aussuhrhandel , Banken , Privatversicherungcn . Zlnter die zweite

Gruppe fallen : Bergbau , Salinenwesen . Steine und Erden , Ehemie ,

Papierindustrie und Vervielfältigung . Mälzereien und Brauereien ,

Bauunlernehmungen und Bauhandwcrk .
fr

Dieser Entwurf ist weniger als eine halbe Maßnahme .
Er läßt auch weiter den Skandal der 93stündigcii Dienstschicht
bei der Reichsbahn bestehen . Er nimmt alle öffentlichen Be -

triebe , die mit gutem Beispiel vorangehen sollten , von jeder

Sonderregelung aus und er beschränkt die 4 ( ) - Stunden - Wo6ie

auf einen engen Kreis , wo — wie im Baugewerbe und in der

Industrie der Steine und Erden — der größte Teil der Be -

triebe ganz stilliegt , oder wo die - ll ) - Stunden - Woche — wie

im Braugewerbe — tariflich bereit ? vereinbort und durch¬

geführt ist . Es ist unerfindlich , warum die 4ll - Stuuden - Wache

nicht auch auf die anderen Gruppen ausgedehnt wird .

Neuer Leiter der „ Volksbühne " .
An die . Gielle von Karlheinz Marlin lritl Heinz Hilpert .

Die Volksbühne wählte gestern an Stelle de » ausscheidenden

Karlheinz Martin , der an die Reinhardt - Bühne geht , den Regisseur

der Reinhardt - Thcater . Heinz Hilpert , zum künstlerischen Leiter

des Theaters am Bülowplah . Heinz hilperi hat die Mahl ange¬

nommen . Die geschäftliche Verwaltung des Thealers geht auf

eine Gemeinnützige Thealer - Betriebsgesellschast über , deren Anteile

sämtlich im Besitz der Volksbühne bleiben . Zum Träger der Kon -

Zession des Theaters wurde der langjährige Vorsitzende der Volks -

bühne e. V. . Ilnterstaatssekretär a. v . Kurt B a a k c . bestimmt .

Alle Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt .

-ip

Der so oft als ichwerjallig verschriene „ Apparat " der Volks -

biühne hat überraschend schnell die durch den Fortgang Karl -

Heinz Martins notwendig gewordene » Entscheidungen ge -

troffen . Man kann der Volksbühne zu diesen Entscheidungen nur

Glück wünschen .
Die verschiedenen Meldungen , die eine Verpachtung de ?

Theater » an einen privaten Unternehmer praphczeiten , haben sich

nicht bewahrheitet . Richtig ist , daß solche Pachtangebote diskutiert

wurden . Besonders mußte eines ernst genommen werden , hinler

dem — zusammen mit dem jungen Schauspieler und Regisseur

Ludwig A ch fl 3 — der aus der Volksbühne aussckieidcnde lang -

jährige Geschäftsführer des Vereins Heinrich Rest stand . Eine

solche Verpachtung hätte freilich nur eiye N o t m a ß n a h m e sein

können , hervorgerufen durch die wirtschaftliche Krise , die jede

Führung eines Theaterbctriebes mit erheblichem Risiko verbindet .

Das Ideal ist zweifellos die Bewirtschaftung des Theaters durch

den Verein Volksbühne selbst : nur sie verbürgt , daß die künst -

lerischen und kulturellen Tendenzen der Organ ! ja -

tion klar zum Ausdruck gelangen können . Die Leitung der Volks »

bühne ist erfreulicherweise zu dem Schluß gekommen , daß der Verein -

stark genug sei, um trotz der Krise das Theater weit er - '

hin in ei gener Regie zu führen . Daß als Trägerin d - F

Betriebes eine besondere gemeinnützige G. m b. H. gebildet wird .

ist ein rein formaler ' Akt. zumal nach unserer Kenntnis der Dinge
der Theatevbetrieb schock Immer seine von der Buchführung des

Vereins getrennte Kassensühnmg hatte . Die Bildung der G. m. b. H.

dürfte lediglich die Beweglichkeit des Theaterbetriebes crhölien .
Mit der Wahl £) e i n z Hilperts zum k ü n st l c r i s ch e u

Leiter des Theaters hat die Volksbühne bestimmt einen guten
Grift getan . Heinz Hilpert , seit mehreren Jahren der leitende

Regisseur Reinhardts , darf als einer der begabtesten
R e g i e k ii n st l e r gelten . Wenn er als Infzenator klassischer
Dramen auch vielleicht vo » anderen übertrosseu wird , in der G e -

st a l t u n g moderner Werke aller Gattungen hat er kaum

seinesgleichen gefunden . Es sei nur ans Regieleistungen wie die beim

„ Hauptmann von Köpenick " , beim „ Goldenen ' Anker " usw . oer¬

wiesen . Er ist auf keine bestimmte Richtung festgelegt , nicht gleich
Martin einem politischen Programmthcater verbunden , llngewöhn -

lich vielseitig , höchst einfallsreich und von kultiviertem Geschmack .
dabei persönlich ein in ihrer ilrwllchsigkeit und in ihrer Abiehmmg
alles Cliquenwesens sehr sympathische Persönlichkeit . Heinz

Hilpert nahm einst — vor dreizehn Iahren — von der

Volksbühne seinen Ausgang . Hier fand er unter der

Leitung Kayßlers sein erstes Engagement als Schauspieler , hier

mochte er seine ersten Versuche als Regisseur . Es wird ihm sicher

eine Genugtuung sein , nunmehr wieder als künstlerischer Leiter an

die Zlusgangsstätte seines ruhmvollen ' Aufstieges zurückkehren .
Die Berufung dieses würdigsten Racksiolgers für Karlheinz

Martin wird der Volksbühne viele neue Freunde und ' Anhänger

zuführen . Möge sicki Hilperts Tätigkeit in jeder Lzinsicht fruchtbar

für das Theater der werktätigen Massen entfalten .

Reichstag am 9 « Mai .

2 Anträge ouf Aufhebung der Immunität .

Ten Aeltestenrat des Reichstags beschäftigte sich

Tienstag abend mit der Frage des Termins für d - n

Wieber zusammentritt des Reichstags . O' o

wurde beschlossen , daß die erste Sitzung am 9. Mai . nach -

mittags 3 Uhr , stattfinden soll .

' Auf der Tagesordnung steht die Beratung des von der Regie -

rung vorgelegten Schuldentilgung - gsfetzes , durch das die Lee -

Higginjön - Anleihe ( Kreuger - Anleihe ) verlängert werden soll . In

Verbindung mit der Beratung dieser Vorlage soll ein « politische

Debatte stattfinden , die zugleich formell als erste Lesung des

Reichshaushaltsplanes für 1332 gilt . Als Grundlage für diese Be -

ratung wird der bis dahin fertiggestellte Etatentwurf dienen ,

obwohl dieser am S. Mai vom Reichsrat noch nicht verabschiedet

sein wird .

In der politischen Aussprache sollen serner Anträge mitbe handelt

werden , die die Parteren noch einbringen werden . Von den Kom -

mumsten ist dazu bereits ein « Interpellation angekündigt , die sich mit

dem Fall Krcuger beschäftigt . Von den ' Nationalsozialisten ist bereit ?

ein Antrag aus Auflö sung und ' Neuwahl des ' Reichstages

in Vorbereitung . In der am 3. Mai beginnenden Reichstagsperiode ,
die zunächst nur vier Tage dauern soll , wird serner auch ein Ge -

setz über dl e Abfindung ausscheidender weiblicher

Beamter beraten werden . Nach der Wngstpaüsc wird der

Reichstag vpraussickstlich erst in der letzten ' Mai- oder ersten Juni -

woche wieder zusammentreten .

Sodann beschäftigte sich der Aeltestenrat mit einem Telegramm
der nationalsozialistischen Fraktion an den Reichstagspräsidenteli
Löbe , worin dl « sasortige Frellassung des in Köln wegen de »

I! e b e r f all s . a u. f . O t t o W e. l s festgenommenen natiöiialsözia -

listischeu Relchstagsabgeardncten Dr . . Ley verlangt . . ivurde . . Präsi - .
dent Löbe teilte mit , daß er von diesem Telegramm . dem Reick ,

innenministerium Kenntnis gegeben habe , damit dieses prüfe ; ob

Dr . Ley tatsächlich auf frischer Tat ergriffen Wörden sei und ob

deshalb seine Inhaftbehaltung gerechtfertigt sei . Der ' Aeltestenrat

nahm diese Mitteilung lediglich zur Kenntnis .

Dem Reichstag liegen , wie in der Zleltestenrötssitzung mitgeteilt .

wurde , zur Zeit 216 Anträge vor . in denen die A u f h « öung . d er

Immunität von Abgeordneten , meist der kommunistischen , » nh

der nationalsozialistischen Fraktion , gefordert wirb .



Umbau der Sowjetgewerkschaften .
Verteidigung der Arbeiterinteressen unerwünscht .

Moskau , Ende April 1932 .

Dem IX . Lndeskongrey der Sowietgewcrkschaften , der dieser

Tage in Moskau zusammengetreten ist , legt die Sowjetpresse außer¬

ordentliche Bedeutung bei . Dieser Kongreß ist die erste Heerschau
der «owjetgewerkschasten nach der Zerschlagung der alten „rechts -

opportunistischen " Gewerkschastsleitung , die den Zorn der Partei
und der Regierung dadurch berausbcschwor , daß sie sich sehr energisch
rein g c w c r k s ch a s t l i ch c n Aufgaben widmete . Auf dem

neuen Kongreß soll der Bruch mit der alten , auch in Rußland

hochgehaltenen gewerk schastlichen Tradition endgültig

vollzogen werden , daß die Gewerkschaften in erster Linie dazu
da sind , die Interessen der Arbeiter zu vertreten .

Der frühere Borsitzende des Zentralrats der Sowjeigewerk -
schaften , T o m s k i , versuchte die russische Gewerkschaftsbewegung
mit den Gesichtspunkten der Trade linions zu durchdringen und

wollte die Forderung der Industrialisierung den dafür eigentlich
zuständigen Organen der Sowjetindustrie und der Regierung über -

lassen . Diese Politik brachte die Sowjetgewerkschaften im Laufe
der Jahre mehr als einmal in einen Gegensatz zum Sowjet -
itaat und zur Parteileitung , «ine Situation , die diesen beiden

Faktoren des neuen Rußlands imnier gefährlicher erschien . Die

Partei gab die Parole „ Umbau der Sowjetgewerkschaften " heraus .

Dieser Umbau ist in den letzten Monaten sehr energisch be -
trieben worden . Offiziell handelt es sich dabei um die Schaffung
eines engeren Kontakts zwischen den gewerkschaftlichen Organiso -
twnen und der Industrie . In Wirklichkeit sollen die Sowjeigewerk -
schaften nunmehr auch der letztenRe st eihrerSelb ständig -
k e i t beraubt werden , aus Vertretungen der Arbeiterinteressen
sollen sie von jetzt ab in reine Hilfsorganisationen der

Somjetwir , tschaft umgewandelt werden .

der
Di ,

Die Sowjetpresse muß selbst zugeben , daß der . . Umbau

Sowjetgewerkfchasten " noch bei weitem nicht abgeschlossen ist . Die

neue Gewerkschaftsleitung ist sich auch völlig im klaren darüber .

daß den ArbeUern die neue Schwenkung der Gewerkschaftspolitik
nicht allein theoretisch , sondern auch materiell plausibel gemacht
werden muh . Daher auch der viel beachtete Hinweis auf die Rot -

wendigkeit , das L e b « n s h a l t u n g s n i v c a u der Sowjet -
arbeiter zu heben , in dem Begrüßungstelegromm des Bundes -

kongresses an den Parteidiktator Stalin . Dieser Hinweis ist ein

allerdings sehr zaghafter Wink und ein Beweis dafür , daß die

Gewerkschastsleitung diese Notwendigkeit für sehr dringend

hall .
Gerade in letzter Zeit kommen Meldungen aus dem Donez -

decken , dem Nishni - Nowgoroder und dem Uralgebiet , sowie aus

anderen wichtigen Industrierevieren des Sowjetstaates , die von

einer Verschlechterung der Lebens in ittelversor -

g u n g der Arbeiter berichten , was sich sofort in dem Sinken

der Produktion bemerkbar macht . Verzögerte Lohn -

auszahlungen wirken sich ebenfalls sehr ungünstig aus und

trotz der energischen Anweisungen der Sowjetregierung und der

Parteileitung nehmen diese Verzögerungen in erschreckendem Um-

fange zu. Das Arbeiterwohnungsbau - Programm ist
überdies schwer gefährdet , die Preise sind auch nach der vor

kurzem erfolgten st a r k e n Erhöhung in vielen Gebieten

weiter gestiegen , wodurch die Lebenshaltung des Sowjet -
arbeiters naturgemäß weiter verschlechtert wird . Es ist

daher verständlich , daß die Sowjetpresse von dem neuen Bundes -

kongreß der Sowjetgewerkschaften erwartet , daß dieser die Unzu -

friedenheit in den breiten Massen der russischen Arbeiterschaft be -

fänftigt .

Arbeitsko . nserenz arbeitet .
England sabotiert Kohlenabkommen .

Genf , 26. April . ( Eigenbericht . )
Die Vollsitzung der Internationalen Arbeitskonse -

ren ; hat am Dienstoz einstimmig beschlossen , den von einem

Ausschuß vorgelegten Fragebogen über das Verbot der
Stellen oer m ittlu Ii gsbüros gegen Bezahlung an
die Regierungen abzusenden und den Abschluß einer Konvention
über dieses Verbot aus die Tagesordnung der Konferenz für 1933

zu setzen . Entsprechend den Antworten wird das Internationale
Arbeitsamt dann einen Konventionsentwurf vorlegen .

Der Fragebogen wünscht eine Definition der zu verbietenden

Büros , ferner Angaben über ein generelles Verbot über Aus -

nahmen für bestimmte Berufe , über Anpassung der öffentlichen Ar -

beitsvermittlungen an die Bedürfnisse der vom Verbot belloffenen
Berusc , über die Zeitspanne bis zur völligen Aufhebung und über
die nationalen und internationalen Strafmaßnahmen gegen Ueber -

tretungen des Verbots .

Ebenfalls einstimmig hat die 5Zonferenz die Erweiterung
des Schutzabkommens für Hafenarbeiter ange -
nommen , wobei besonders die Binnenschisfahrt eingeschlossen bleibt

und die Regierungen verpflichtet werden , sofort in Berhandlungen
über die Gegenseitigkeit der Anwendung der Schutzbcstimmungen
einzutreten .

Die zwischen den sieben hauptsächlichste » K o h l e n l ä n d e r n

vorgesehene Besprechung über eine gemeinsame Ratifikation des

Arbeitszeitabkommens für den Kohlenbergbau mußte abgesagt
werden , da England die Teilnahme verweigerte , weil
die Reparationssrage bisher nicht gelöst ist . Die Besprechung soll
deshalb erst nach der Laufanner Konferenz stattfinden . ( Das ist
eine ganz faule Ausrede . )

Oer Konflikt im Baugewerbe .
Sie NGO . macht schon wieder in „ Einheitsfront " .

Am 30. April läuft bekanntlich der Tarif der Berlmer Bau -

arbeiter ab. Das Reichsarbeitsminifterimn hat zwar nach der Ab -

lahmmg des Schiedsspruches des Schlichtungsausschusses durch beide

Tarifpartcien drei Sonderschlichter bestellt , die die Löhne im ge-
samten deutschen Baugewerbe neu festsetzen sollen . Der Tag der

Verhandlungen vor diesem Sonderschlichter ist jedoch nach nicht be-

stimmt - , wie verlautet , sollen diese Verhandlungen in den ersten

Togen des Mai stattfinden .

Von der RGO . werden Kolonnen gebildet , die die Baustellen

„streikreif " machen sollen . So rückte gestern eine solche Kolonne

auf der Baustelle der Firma Philipp H o l z m a n n in Hohen¬

schönhausen an . Als die dort beschäftigten Bauarbeller von den

dürstigen Argumenten der RGO. - Apostel nicht zu überzeugen waren ,

griffen diese Helden zu „handgreiflicheren " Beweismitteln , so daß

schließlich die Polizei diesem „ Ueberzeugungskampf " ein Ende be -

reiten mußte . Die Berliner Bauarbeller werden solchen merk -

würdigen Versuchen zur Herstellung einer Einhellsfront der

klassenbewußten Arbeiterschaft die kalte Schulter zeigen . Wenn ein

Kampf zu führen sein wird , so werden nicht die Hintermänner
der RGO . darüber bestimmen , sondern die freien Gewerkschaften .
Eine Klärung und Regelung der Lohnverhältnisse darf jedenfalls
nicht auf die lange Bank geschoben werden .

KPO . und Gewerkschaften .
Äie alten Lügen

In dem Aufruf der KPD . und der RGO . „ An alle deutschen
Arbeiter " wird scheinbar der Versuch gemacht , aus der Niederlage der

KPD . und dem Erfolg der Hitler - Partei die Lehren für die Arbeiter -

klasse zn ziehen . In Wirklichkeit gießt die KPD . den allen Wein in
die allen , auf „ neu " angestrichenen Schläuche .

Die KPD . und ihre RGO . behaupten also , sie hätten die Ar -
bciter und Angestellten ständig gegen den Lohn - und Unterstützungs -
abbau zum Kampfe gerufen . Stimmt . Was riskierte die KPD .
schon dabei ? In dem Ausruf heißt es aber dann , die KPD . habe die
Arbeiter „ zum Kampf gegen den Lohnabbau organisier t ". —

In Wirklichkeit hat die KPD . das Gegenteil davon getan . Sie

hat die Arbeiterschaft gespalten und damit jeden Kamps zum
mindesten erschwert . Sie selbst hat nichts organisiert und nichts zu
organisieren vermocht , es fei denn die Sabotage der Kämpfe ,
die von den Gewerkschaften geführt worden sind .

Und dann kommen diealtenLügen . Es wird da behauptet ,
daß die Führer der Sozialdemokratie und des ADGB . für alle Not -

Verordnungen , für den Lohn - , Unterstützungs - und Sozialaufbau

gegen die Arbeiter und Arbeitslosen gestimmt hätten .
Dies ist «ine bewußte Lüge . Die KPD . weiß ganz genau , daß

die Regierung Hermann Müller im Einverständnis mit den freien

Gewerkschaften und der Sozialdemokratischen Partei z u r ü ck g e -

treten ist , well ihre Mitglieder den Leistungsabbau in der Ar¬

beitslosenversicherung nicht niittnachen wollten . Die KPD . weiß ,

daß die Sozialdemotratische Partei und die freien Gewerkschaften

unermüdlich mit allen ihnen in dieser schweren Krise zur Verfügung

stehenden Mitteln geg « , jeden Abbau der Löhne und der Leistungen

der Sozialversicherung angekämpft haben .
Die KPD . weiß , daß die Sozialdemokratische Partei im Jahre

1930 durch ihr « Abstimmung gegen die Notverordnung die Auf -

lösung des Reichstags erzwungen hat . Nicht zuletzt durch den

hemmungslosen Kamps der KPD . gegen den „ Hauptfeind " ist die

Sozialdemokratische Partei aus diesem Wahlkampf geschwächt

hervorgegangen . Der Einzug von 107 Nationalsozialisten und

77 Kommunisten in den Reichstag hat diesen arbeitsunfähig

gemacht und jede vernünjtige parlamentarische Arbell o e r h i n d e r t.

Weiter heißt es in dem Aufruf , die Fichrer der Sozialdemokratie

und des ADGB . hätten die Arbeitermasjen durch den Preisabbau -

jckzwindel betrogen .
Auch dies ist eine bewußte Lüge . Die Gewerkschaften und die

Sozialdemokratie haben unzählige Male herausgestellt , daß der an -

gekündigte Preisabbau nicht eingetreten ist . Von vornherein haben

sie sich gegenüber den Ankündigungen der Regierung sehr skeptisch
verhallen .

Es ist nicht minder eine bewußte Lüge , wenn in dem Aufruf

gesagt wird , die Führer der Sozialdemokratie und des ADGB . hätten

unter der betrügerischen Parole der Arbeitsbeschaffung die Gewerk -

schaften fiir die Arbellsdicnstpfticht einsetzen wollen .

Wenn am Schluß des Ausrufes dann der alte Kohl von der

Bildung von Kampsousschüssen usw . nochmals aufgewärmt wird , so

wird er durch diese allen Lügen nichr genießbarer gemacht .
Wenn der KPD . wirklich an einer energischen Bekämpsung des

Faschismus liegt , dann muß sie zunächst mit einer gründlichen

Säuberung ihrer verlogenen Agitation und ihrer

verbrecherischen Spaltungsarbeit beginnen . Die Füh -

rung der Gewerkschaftskämpse geht sie einen Dreck an . Soweit sie

sich danill bisher befaßt hat , haben alle diese Versuche mit Nieder -

lagen geendet . Zur Führung von Lohnkämpfen sind die Ge »

w e r k s ch a f t e n da und sonst niemand .

Ltm den Urlaub .

Zur die Arbeiter der stillgelegten Zeche „ Präsident " .

Die Schachtanlage Präsident in Bochum ist am 9. April still -

gelegt und ihre 7 0 0 A r b e i t er bis aus einen kleinen Rest zu

Aufräumungsarbeiten entlassen worden . Die Entlassenen haben noch

chren tariflichen Urlaub zu beanspruchen , da der Stichtag für den

Erwerb des neuen Urlaubs , der 1. April war . Die Vergütung für

die tarifmäßigen Urlaubsschichten sollte denn auch am 18 . April

ausgezahlt werden .

Inzwischen kam die Zechenverwaltung mll einer neuen Ver -

össentlichung heraus , wonach sie mit Rücksicht auf die ungeklärte

Urlaubsfrage im Ruhrbergbau die Urlaubsentschädigung noch

nicht auszahlen könne .

Gewerkfchafts - �uaend Berlin

Jiciilp , 191,2 Utjr , tagen die Geuppeni Siidwefteil ! Jugendheim Yorck-
firaizc II ' ( Fabritgebäude ) . Warum Eiserne Front ? — Schöneberg :
Jugendheim Sauptstr . 1ö sGartcnhausl . Warum Mädchenarbcit ? - -

Spandau - Neustadt : Jugendheim Lindcnufer 1. Wie wird ein Streik vorbereitet
und durchgeführt ? — Äordring : Jugendheim Sonnenburgee Str . 20. Altueve
Tagesfragen . — Weißeusee : Jugendheim Weißense «, Parlstr . 3«. Wir und die

Sonnen . — Reukolln : Jugendheim «ergstr . 29 iyon . ?le ireien ivcweruiyaiien
und die REO, — Flughascu : Jugendheim Flughasenstr . KS ( U- Bahn Boddin .
straße ) . Wo bleiben die Beiträge in den Berbändcn ? — Sumboldt : Jugend .
heim Graun . Ecke Lorßingstraßc . Wädchcnadend . Motto : Ernstes Streben . —
Schilicroark : Iugendbeiiii . Schule Echäningstr . 17. Lebrvertrag und Tarisvertrag .
— Tegel : Jugendheim Tegel , - - - - -f *"

'

- - - -

-
bitdcrn . — Baumschulenweg !
Gutheit lammt . — Ostkrei » : . . .
Noltung . — Zugendqruppe des »csamtocrbandes , Fachgruppe Kandels - und
Traasportgcwcrbc : Diskussionsabend . Aktuelle wirtschafts . und tagcspolUische
Fragen .

0�uaendaruppe
des Zentralverbandesi der Anaeftellten

Äeutc . Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : Schönhauser
Vorstadt : Jugendheim der Schule Kastanienallce 8l. Ausspracheabeub :

Waruni feiern wir den t. Mai ? — Nordast l: Jugendheim Danziger Str . 62
lBaracke 3s. Bortrag : Der t. Mai «in Weltfeiertag . Referent : Dr. Schlltte . —
Neinickeadorf : Jugendheim Lindauer Str . 2 lBarackes . Lefeabend : B. Trauen .
Leiter : Schäfer . — Stralau : Jugendheim , Schule Goßlerstr . 61. Aussprache¬
abend , — ilöpcnick : Jugendheim Dahlwißer Str . 13 fGasanstalt , am Bahnhof
Köpenicks. Bunter Abend . — Neukölln : Jugendheim Böhmische Str . 1—4, Ecke
Kanner Straße . Bortrag : Die weltvolitischcn Hintergründe des Ehina - Javan »
Kanflirts . Referent : Sühn . — Südost : Jugendheim Manteuffclstr . 7. Aus .
spräche : Warum stnd wir im 3dA. ? Referent : Engel . — Schöneberg : Jugend -
heim Hauptftr . 13 fHofgedäudc , Eachscnzimmers . Ausspracheabend : Warum
feiern wir den 1. Mai ? Referent : Rachow . — Edarlotteaburg : Jugenddeim
Spielhagenstr . 1. Vortrag : Warum feiert die Arbeiterbewegung den 1. Mai ?
Referent : Dr. Lewinsti . — Spandau : Jugendheim Lindcnufcr 1. Arbeitsaemein »
fchaft : Unser Verband unsere Jugendarbeit . Referent : ( Mehner. — Die Be »
stcherunqsgcsellfchaft Sorgenfrei A. »G. tagt heute von 16—18 Uhr im Verbands .
Haus , Zimmer 21.
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Hierzu 2 Beilagen .

' Schellfisch, , 9ß
mit Kopf, Im ganz. , Ffd. Up &aQ

' Rotbars . 0,20
' Zander

„
gefror . , i. ganzen , Pfd. U96U

RMUCHERWÜREN

Bücklinge . . . . .m , ° n 0,24
Schellfisch ger . . . p<d. 0,28
SeeiaChS ger8ueh „ Pfd. 0,32
Stückentlundem . . .
geräuchert

. . . . . . . . . . .

Pfd. ü,0ö

Rotbars Keräuchert - - - -Pfd. 0,44

Steinbeissergeräac�pid . 0 . 88

Rogen gerdacbert . . . . . .Pfd. 0,32
Flundern geriachert . . . Pfd . 0,28

Sprotten geräacbert . . . Pfd . 0,28
LaChS gerbach . 4. 8tacb . ,Pfd . r . 1,20

iSÄ � © ROSSER . W

il # ilRfC8 %«
Verkauf soweit Vorrat Mengenabgabe vorbehalten

�Kabeljau gross , ohne Kopf , im ganzen . . . . . . .Pfd . 0 # 1 O

Seelachs gross , ohne Kopf , im ganzen . . . . . . . .Pfd . O/IO
* Bratschollen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

apfd . 0,25
* Grüne Heringe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3Pfd . 0,22
*

Kabeljaufilet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0,1 5
* Lebende Karpfen

. . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . von 0,56
* Lebende Aiänder

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0,40
�Lebende Plötzen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . von 0,2 5

Hebende Schleie . . . . . . . . . . .. . . . .Pfd . von 0,52
1 In allen Häusern ausser Andreasstrasse

Einlegeheringe stuck 0 . 38
Islind . eche

Matjesheringe . . . ssnck 0,48
Isländ . Fetlheringe ? st 0,25

*Rotzungen n 9n
Pfund U| ZU

Üechte
n

frlBcn . . . . . . . . . .Pfd. von U,uO

' Leb . flale
sink

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. | | QU

DELIKfllESSEN

Heringssalat . . . . . . . . .fkl 0,60
Krabbensalat . . . . . . . .pa 1. 20
Mayon . aise . . . . . . . . . .Pfd. 0,60
Krabben >». - >. . . . . . . . . .ph , 0,60
Deuiscner Kaviar .< ,p «i . 0,48
Sardellen . . . . . . . . .mvon 0,88
Sprouen m oei . . . . . . .vo - « 0,45
LecKerhissen . . . . . .0° - « 0,55
Makreien m Tomuten , Dose 0,53
Fetlheringe uiTomat . Dose 0,53

Liliput - Mannaden dos « 0,25
Poruig . ue . saro�en „Markd„Hertie". Uose1,1U, ü. &U, 11,40, 0,32

Bratheringe t - LitexDose 0,50
Bismaickheringei itr. oo, 0 . 58
Rcllmops

. . . . . . . . . . . .

oose 0,58
Hering inrielee,l - I,iter - Doee 0,58
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Arbeit an allen Ecken und Enden !
Macht die Aitwohnungen wieder menschenwürdig . - Arbeitshände wollen schaffen !

Ter Krise » rongreß des Allgemeinen Teutsdjen Gc -

W« nks6,astsbundcs hat die Instandsetzung d e r A l t °

Wohnungen in den Vordergrund seiner Forderungen
zur Arbeitsbeschasfnng gestellt . Das glcirtie Hai
der R c i cli s w i r t s rli a s t s r a t getan , der nach gewissen -
haftcr Untersuchung zu dem Schlus » kommt , das , allein
durch HauSreparaturen nicht weniger als 2 ' 2ö OOO Ar¬
beiter wieder schaffen könnten . O' rsrculichet weife hat
die Reichsregierung diese Anregungen aufge -
nommcn . Wie der „ Vorwärts " bereits mitteilte , hat
das Reichsarbcits Ministerium an die Länder -

regierungen Weisungen ergehen lassen , nach denen die

Hausreparaturen in großem Maßstäbe unter Ein -

sah öffentlicher Mittel gefördert lue r den sollen . — Wir
sind durch Berliner Altwohnungen gegangen , fast überall

sahen wir die Zeichen erschreckenden Verfalls . Hier
wartet Arbeit der Erledigung in �öüllc und Fülle . Zum
Schaffen bereite Arbcrtshände könnten hier wieder
wirken . . . .

Was neu tapezierte Stuben ausmachen .
Wie günstig auf das Wirtschaftsleben sich bereits ein paar

lausend Umzüge auswirken , dafür Beweis genug ist das Beispiel
der T a p c t e n i n d u st ri e. Bon den St Tapctcusabrikcn Deutsch¬
lands lagen Ende 1931 19 Betriebe still und nach 21 arbeitete » aall .
Die Vierte ? totvcrordnung mit ihrem außcrardcntlichen Kün -

digungsrecht bescherte der Tapetenindustrie plötzlich eine will -
kammene Konjunkturwelle : fast alle April Umgezogenen liehen sich
ihre Stuben neu tapezieren ! Leider beträgt der Lohnanteil in der

Tapetenindustrie nur 5 bis 10 Proz . der Produktionskosten , eine
sichtbare Steigerung der Massenkauskraft war also nicht einmal zu
erwarten .

Aber dos Beispiel mit den Tapeten zeigt einen W e g. Seit
etwa zwanzig Jahren ist die grohe Mehrheit der Berliner Be -

völkerung nicht mehr umgezogen . Damit sind auch olle größeren
Reparaturen in den Wohnungen unterblieben . Man könnte jetzt
durch Berlin gehen und Haus für Haus bezeichnen , dos dringend
der Instandsetzung bedarf . Dann würde man mit dieser Aufzählung
in einem Monat noch nicht fertig sein . Und worum die Bönen - und
die Bartelstrahc erst in einen so traurigen Wettbewerb treten lassen .
Man höre sich vielmehr nur an , was Wohnungsuchcndc , die billige
Einzimmerwohnungen haben wollen , erzählen . Manch « dieser
Menschen haben sich bereits 59 Wohnungen angesehen , aber immer

sind sie davor �zurückgeschreckt, sie zu beziehen . Kein Mensch regt sich
heute mehr darüber auh wenn " der Fensterbechcr ' fehlt, wenn der

Gasschsauch mit - Schnur angebunden ist , wenn leine ' Krume Kitt
mehr am - Fenfterrahnwir -ist . Leider - nmchrir die - Meirschefs erst den
Mund aus , wenn die Ritzen so groß in den Dielen sind , daß st «
nicht mehr aufwischen können , weil kein « Schüttung mehr ist und
dem Nächbarn unten dos Wasser auf den Kopf läuft . Oder wenn
der Hängeboden durchgefallen , das Fensterspind durchgefault ist ,
dann gehen die Männer vielleicht zum Hauswirt , wenn sie sich nicht
selber hinsetzen und einen neuen Hängeboden zimmern . Allerdings ,
wenn die Kochmaschine halb zerfallen ist , dann müssen sie etwas

sagen i was sie noch nicht einmal tun , wenn kopfgrohe Löcher in der
Wand sind , dann holen sie Gips und nehmen dem Hauswirt die
Arbeit ab . Es sieht einfach grauenhaft in den Altwohnungen
aus , die jahrzehntelang keinen Malerpinsel mehr gesehen haben .

Eine Armee Elektriker wartet auf Arbeit .

Nach der letzten großen Reichswohnungszählun g vom
15. Mai 1927 hatte Berlin 137 000 Wohngebäude . In diesen Ge -
bäudcn standen 1 210 009 Wohnungen zur Verfügung . Man sollte
nun annehmen , daß in jeder Berliner Wohnung eine G a s l a in p e
brennt oder ein Gaskocher steht . Weit gefehlt . Wie uns die

Städtischen Gaswerke auf Anfrage mitteilen , haben 3 Proz . der

Berliner Wohnungen keinen Gasanschluß . Das sind immerhin
Zö 000 Ivohnungen ohne Gas . Es handelt sich hier besonders um

Hinterhäuser in den sechs Berliner Jnnenbezirkcn . Die Gas -

werke würden das weiteste Entgegenkommen zeigen , wenn sich die in

Frage kommenden Hausbesitzer entschließen würden , die Leitungen

legen zu lassen .

Weit mehr im argen liegt aber noch die Elektrizitäts -
Versorgung Berlins . Von den 1 210 009 Wohnungen haben erst
890 009 elektrisches Licht ( dazu kommen 80 900 Ladengeschäfte ) , was
mit einer Berechnung der Bewag übereinstimmt , noch der erst
05 Proz . der Berliner Haushaltungen elektrischen Anschluß hoben .
Hier ergeben sich außerordentliche Arbeitsmöglichkeiten , die man ,
trotzdem die Zahl der Objekte einigermaßen feststeht , nur schwer
ziffernmäßig berechnen kann , da allein schon der Preis für eine

Steigeleitung in diesem und jenem Haus grundverschieden sein kann .
Auch die Installation in der Wohnung hängt von vielen Faktoren
ab . der Art der Zuleitung , der Zahl der Brennstcllen usw . Welche
Summen bei einer durchgreifenden Elektrifizierung der Berliner

Haushaltungen umgesetzt werden können , ersieht man daraus , daß
die Preise in den Inserate », die die Anlage elektrischer Beleuchtung
in Zweizimmerwohnungen für 50 Mk. versprechen , viel zu niedrig
gegriffen sindi irgendwo kommt dann schon das dicke Ende noch
noch . Eine ganze ' Armee von Elektrikern wartet nur darauf , endlich
wieder den blauen Kittel anziehen zu können .

Schluß mit bell Ofeu - Llngeiümcu
Eine Frage , über die man sich in Berlin wieder einmal ernstlich

unterhalten muß , sind die altersschwachen Kochherde und die

völlig unrentablen Oese » . Diese Ungetüme in den Stuben der

Zlltwohnungen verdienen nur ein Schicksal : rücksichtslos ab -

' gerissen zu werden ! 20 Briketts fressen sie Mitunter und Kloben
von Buchenholz noch dazu , ohne daß die Stube warm wird . Diesen
Bauklötzen sind die modernen , kleinen S ch a in ol t c - K a ch c l -
ö f c » zehnfach überlegen . Erstmals sind sie mit ihrem farbig gla -
sicrlen Kachclmatcrial ein Zimmerschmuck . Zweitens genügen bei

strenger Kälte sechs Briketts , um die Stube zu wärmen . Alle Cr -

fahrungcn der Heizuugstechnik sind angewandt , um bei größter
Brennstaffersparnis eine höhere Heizleistung zu erzielen : die kleinen

Ocfen haben nämlich Rostfeuerung und dann stehen sie auf einem
Sockel , der eine wirksame Fußbodenwärmung ermöglicht . ( Jetzt
werden die Rohrleger kommen , eine Faust machen und sagen :
Warum brecht ihr keine Lanze für unsere Zentralheizungen ; wir
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wollen auch Arbeit haben ! ) Ein solcher Ofen — drei Kacheln breit ,
zwei tief und sieben Schichten hoch — würde sich auf etwa 150 Mk.
steilen und oft genug teilen sich Mieter und lhauswirtc die Anlage -
tosten , da allein durch die Ersparnis an Fcuerungsmatcrial die

Kosten bereits in zwei Jahren herausgcwirtschoftct find . Auch hier
liegt ein Niesenfelf » der Arbeitsbeschaffung .

OaS �eparaturkonto da - Hausbesitzer .
Nun gibt es aber , um auf das Tapctcnbcispiel zurückzukommen ,

Noll , unzählige kleinere Rcporaturobjekte . Taufende Berliner
Hose haben noch immer ein elendes Kopfpslafter , sind ausgefahren
und ausgetreten : bei Regenfällen find sie mehr ein See denn ein

5) of . Auf den T r c p p e n wackelt das Geländer und die Stufen sind
abgetreten , die Wasserrohre sind vor Altersschwäche fast jede Woche
kaputt und vom Hausputz gar nicht zu reden .

Dabei liegen die Dinge solgendermoßen : Seit dem 1. Januar
1932 werden in Preußen 10 Pro ; , der Micke für die laufenden
Znslondsehungsarbcilen in Ansah gebracht und 5' - Proz . für die

großen Dnslandsehungsarbeitcn . Das sind zusammen 2VA Prozent
der AI tele gegenüber 7 bis 8 Prozent , die vor dem Srirge für
Reparaturen in Ansah gebracht wurden . Preußen sagte mit Recht :
Während des Krieges ist an den Zlltraummohnungen kein . Handschlag
gerührt worden , deshalb muß der in der Miete enthaltene Reparatur -
satz ein höherer sein . Darin enthalten sind übrigens die vierprozcnti -
gen S ch ö n h e i t s r c p a r a t u r e n , die der Mieter zahlen kann
oder nicht und die für das Jnstandhaltcn der Wände , Decken , Fuß -
böden und Fenster Verwendung finden sollen . Aber was machen
die . Hauswirte mit den verbleibenden 17 >- Proz . , über deren Vor -
Wendling sie im Februar und im August sogar einen Nachweis
führen müssen ! Gesetzt den Fall : ein Haus hat 390 000 Dt. Wert
und bringt 20 000 M. Friedensmiete . Dann sind 17. ' - Proz . von

' 20 900 M. — 3500 M. , die für laufende Reparaturen anzuwenden
sind . Und jede Mark , die die Hausbesitzer dem Rcparoturkonto cnt -

ziehen , jede Mark , die die Scchs - Drcicr - Rcntiers , die großenteils
keine Ahnung von rationeller Hausbewirtschoftung hoben , erübri -

gen , ist füre sie bar verdientes Geld , weil sich kein Mensch darum
lümnicrt .

Deshalb werden wir in der Arbeitsbeschaffung bereits einen

großen Schritt vorwärts tun . wenn die Berliner Mieter es ver >
stehen lernen , den Druck auf die Hauswirte so zu organisieren , daß
diese das vorgeschriebene Reparaturkonto nuch voll ausbrauchen und
nicht sich in die Tasche stecken .

Bas eigene Kind eriränki .
. EssMttiche Itimiualpalizeiliche ErmittlungSarbeit .

Por einigen Wachen wurde aus der Elbe bei Magdeburg cin

zugenähter Sack herousgrsijcht , in dem sich die Leiche eines 4 bis
5 Zahre alten luiabe » befand . Die Polizei vcrmiiletc ein Kapital -
verbrechen und nach langwierigen Ermittelungen ist es der Zn -
jammenarbrit der Berliner , Magdeburger , Aachener und Ham¬

burger Polizei gclungrii . den grausigen Lcichrnfimd aufzuklären .
Die kleine Leiche wurde als der jährige Sohn des Kaufmanns

Gustav Langanke aus Berlin festgestellt . L. war 1927 nach
Amerika ausgewandert und hatte drüben geheiratet . Bei der

Geburt des Kindes starb die Frau Langankcs und der Mann kehrrc

nach Deutschland zurück . In Berlin wohnte er lange Zeit bei Ber -

wandten . Zu Ansting Februar reiste L. nnt dem nun 4 Jahre alten

Jimgen ab . Er erzählte , daß er wieder nach Amerika wolle , um
das Grab seiner Frau aufzusuchen . Statt dessen fuhr Langankc

nach Magdeburg , wo er sein Kind betäubte , in einen

mit Sand beschwerten Sack nähte und in die Elbe warf . Er

selbst beging tags darauf Selbstmord in Aachen . Auf Grund

daktyloskapischer Spuren wurde durch Rundfrage bei den Polizei -

stationen im Reich Langanke von Hamburg aus identifiziert . Nun

konnte auch sehr schnell der Tod des Vierjährigen geklärt werden .

Sprechchor si' it Proletarische Feierstunden . Donnerstag , de »
28. April , 20 Uhr , Uebungsftiindc im Gesangssaal der Sophien¬
schule , Wcinmeistcrstraße 10/17 .

Mir « Tnufijtoßlnmaß
joffan , saigetii
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Wo die SA . - Waffen stecken !
Sohnesliebe im Drillen Reich / Der Toischläger des Achtzehnjährigen

Die SA . ist aufgelöst . Ihre Waffen ober hat sie behalten .
Vor dem S ch n e l l r i ch t e r lag gestern eine ganze Sammlung .
Einer nach dem anderen betraten die früheren SA. - Leute den Ee -

richtssaal . behaupteten wie eingelernt , sie hätten die Waffen bloß
für den eigenen Schutz getragen , der Nazivertcidiger sagte seinen
Spruch her und so ging es den ganzen Tag .

Da waren zum Beispiel gleich vier Nazis . Am Sonnabend ,
dem 23. April , hatten sie im Verkehrslokal ihre Instruktionen für
den Wahltag erhalten und befanden sich auf dem cheimweg nach
Mariendors . Alle vier per Rad . Sie kamen einer Schupo -
streife verdächtig vor und siehe da , man fand bei einem eine
A r m e e p i st o l e mit 29 Schuß Munition , beim zweiten eine

Selbstladepistolc mit K Schuß , beim dritten einen scharf -
geladenen Revolver und beim vierten einen Gummiknüppel .
Die Waffen wollten sich die Burschen zu verschiedenen Zeiten an -

geschafft haben , der Gummiknüppel , hieß es , sei im Verkehrslokal

ausgehändigt worden . Für den Gummiknüppel gab es 2 Wochen

Gefängnis , für die Revolver erhielten zwei Angeklagte je 7 Mo -

natc Gefängnis , der dritte 6 Monate Gefängnis .
Einen scharfgeladenen Revolver fand man auch bei der

Durchsuchung der Wohnung des Laubenkolonisten K. Der Mann

ist seit 1923 Mitglied der NSDAP . Außerdem fünfmal wegen
Diebstahl vorbestraft , einmal wegen Widerstand gegen die Staats -

gcwalt und einmal wegen gefährlicher Körperverletzung . Mit dem
Revolver wollte er sich eines kommunistischen Steinbombardements ,
das seiner Laube galt , erwehrt haben . Das Urteil gegen ihn lautete

auf 2 Monate Gefängnis .

Sohn läßt die Mutter schuldig werden .

Der Nazi M. befand sich im Verkehrslokal der NSDAP . Bei
einer Razzia wurden Waffen festgestellt , natürlich gehörten sie nie¬
mand . Man nahm bei M. eine Haussuchung vor und fand einen

Dolch , einen Gummiknüppel , eine Stahlrute , einen Schlagring mit

scharfen Spitzen . Vor der Polizei sagte er , der Dolch gehöre seinem

Bruder , die übrigen Waffen ihm . Im Gcrichtssaal hieß es plotz -

lich anders . Sämtliche Waffen hätten bereits - seinem seit langem

verstorbenen Vater gehört . Später waren sie in den Besitz der

Mutter übergegangen , solglich war die Mutter anmeldepflichtig .

Nicht ihn treffe also die Schuld , sondern die Mutter . Aus dem

Zuhörerraum meldet sich die Mutter : Geben Sie meinen Sohn

srei . bestrafen Sie mich . Und der Sohn ? ! Der schien damit ein -

verstanden . Sohnesliebe im Dritten Reich ! Der Richter vertagte
die Verhandlung : die Sache schien ihm nicht genügend geklärt .

Bei einer Razzia in einem anderen Nazi - Vcrllehrslokal stieß
man auf ein 18jähriges Bürschchen mit einem Totschläger . Er

wollte ihn zu ijaufe im Kasten gefunden haben , vielleicht hat er

dem verstorbenen Vater gehört . Der ist aber bereits 17 Jahre tot

und der Vonnund , bei dein der Junge groß geworden Ist, weiß

nichts davon , daß der Vater im Besitz des Totschlägers gewesen
wäre . Eine neue Vertcidigungstaktik : die Waffen der jungen Nazis
als ererbtes väterliches Gut . " Die Sache wurde an die Jugend -

abtcilung des Amtsgerichts Berlin - Mitte� überwiesen .
Die SA . ist aufgelöst , die Waffen aber hat sie behalten . . .

Eine ungetreue Kontoristin .
Die Kontoristin Erna B. war zehn Jahre bei einer Maschinen -

fabrik tätig und hat das ihr geschenkte Vertrauen in gröblichster

Weise mißbraucht . In den letzten acht Jahren ihrer Tätigkeit hat

sie nicht weniger als 2 8 0 9 9 M. veruntreut . Sie hatte die

Lohngelder zusammenzustellen und verfuhr in der Weise , daß stc

zunächst in den Listen die Endsumme mit Bleistift zusammen -

rechnete und den Betrag anweisen lieh . Dann zog sie die Zahlen
mit Tinte nach , wobei sie aber größere Beträge ausschrieb . Den auf

diese Weise erlangten Mehrbetrag hat sie mit einem in der Fabrik

beschäftigten Klempner gemeinsam verbraucht . Das Schöffen -

g e r i ch t verurteilte sie wegen Betruges und ihn wegen Hehlerei

zu je 1 Jahr Gefängnis .

Anerkennung für bis Polizei .
Alle Beamten erhalten zwei Tage Urlaub .

Die Berliner Polizei hat l »ei der Preustenwahl wieder

schwere Arbeit leisten müssen , lag die Berliner Polizei
doch weit über den Rahmen des üblichen Wach - und

Patrouilleicdicnstes hinaus mehrere Tage in steter
erhöhter Alarmbereitschaft . Der Chef der Ber -
liner Polizei . Polizeipräsident GrzesinSki . stattet seht
i « einem Aufruf an die Beamten allen Gütern der Lrd -

nung seinen Tank ab .
Der Aufruf lautet : Der dritte Wahlkampf innerhalb weniger

Wochen liegt hinter uns und damit für die Beamten , Angestellten
und Arbeiter oller Dienststellen meiner Behörde schwere und an -
strengende Tage . War schon zu den Reichspräsidentenwahlcn am
13. Mörz und 19. Zlpril umfangreiche Arbeit , besonders van den
Beamten der Schupo , der Politischen Polizei und der Kriminal -
polizei , zu leisten , so steigerten sich die ' Anforderungen mährend der
Vorbereitungszeit für die Landtagswahlen in noch größerem Um -
fange . Alle politischen Organisationen und Parteien entwickelten
eure selten dagewesen « Propagandatätigkeit , die leicht zu ernsten
Auswüchsen hätte führen können . Gründliche Vorarbeiten , um -
fangreiche , vorbeugende Tätigkeit und stete Wachfamkeit der Polizei -
beamten haben vor allem den reibungslosen Verlauf der Wahl -
varbereitungszeit u>ch des Wahltages selbst ermöglicht . Es ist mir
daher Herzensbedürfnis , allen Beamten , Angestellten und
Arbeitern meiner Behörde für die aufopfernde Tätigkeit während
des letzten Wahlkampfes und für die freudige Pflichterfüllung
meinen besonderen Dank und meine besondere Anerkennung
auszusprechen . Als Ausgleich für die geleistete Mehrarbeit bew' llige
ich allen Beamten , Angestellten und Arbeitern meiner Behörde zwei
dienstfreie Tage , die in Verbindung mit dem bevorstehenden tl r -
l a u b oder auch einzeln , unter Berücksichtigung der dienstlichen
Belange , genommen werden können .

„ ABZ . " erzählt Märchen .
lieber einen angeblichen „ Krach in der SPD . - Rathausfrattion "

erzählt die „ Berliner Volkszeitung " eine ebenso verworrene wie
phantastische Geschichte . Das einzig Wahre ist , daß der letzte Ber -
liner Bezirk - parteitag einen Vorschlag des Vorstandes , den Vor -
sitzenden der Rathausfraktion , Genossen Fla tau . in den Landtag
zu entsenden , bedauerlicherweise abgelehnt hat . Dieser ablehnende
Beschluß gründet sich auf eine frühere Entschließung , wonach
. . Doppelmandate " nicht zulässig sein sollen . Da Ihm jede persön¬
liche Spitze fehlt , darf man erwarten , daß Genosse Flatau den Vor -
sitz in der Stadtverordnetenfraktion , den er niedergelegt hatte , wieder
übernehmen wird .

Das ist der wirkliche Tatbestand . Alles , was die „ Berliner
Volkszeitung " darüber hinaus zu erzählen weiß , insbesondere über
die Rolle , die Genosse K ü n st l e r in dieser Angelegenheit gespielt
haben soll , ist Schwindel und übelster Sensationsschmus . Es ist
übrigens nicht das erstemal , daß die „ Berliner Volkszeitung " in
ihren journalistischen Manieren den Spuren des „Zlngriffs " und der
„ Roten Fahne " folgt .

Einsturz des Fenster Fömerturms .
Aeuß , 26. April .

Der Römcrturm hinter dem NeUßer Obertor , ein histo -
risches Baudenkmal , ist platzlich zufainmengüstürzt . Bei
dem Einsturz fiel ein großer Teil des Gerölls gegen die Rückwand
des Klosters der Augustinerinnen , in dem sich eine Nähschule be -
findet . Menschen sind nicht zu Schoden gekommen , da der Einsturz
sich ereignete , alz weder Schwestern »och Schülerinnen im Garten
waren . Eine Schwester , die am Ende eines schmalen . Höschens am
Waschfaß stand , wurde durch den starken Luftdruck zu Boden ge -
worfen , kam aber mit dem Schrecken davon . Da » kleine
Kloster , das nunmehr bedenkliche Risse in Decken und Wänden

aufweist , mußte geräumt werden .

Boberl - Koch - Platz . Aus Anlaß der fünfzigjährigen Wiederkehr
des Tages , an dem Robert Koch seine epochemachende Entdeckung
des Tuberkelbazillus verösfcntlicht hat , hat die Stadt Berlin den
tsitisenplotz , der bekanisilich das Denkmal des großen Gelehrten
trägt und an dem das Kaiserin - Friedrich - Hous nie dos ärztliche
Fortbildungswesen gelegen ist , in „ ' Robert - Koch - Platz " umgetauft .

Die neue Wannseebahn .
Erfreulich schneller Fortgang der Elektrifizierung .

Die mit der Elektrifizierung der Wann seebahn
verbundenen Bauarbeiten sind an verschiedenen Stellen aufge -
nommen und werden von Woche zu Woche weiter ausgedehnt .

An dem geplanten Umsteigebahnhof E b e r s st r a ß e , der der

Berbesierung des Umsteigeverkehrs zwischen Ringbahn und Wann -

seebahn dienen soll , sind die Arbeiten in vollem Gange . Zur Zeit
werden hier die der Errichtung der neuen Bahnhofsanlagen im

Wege stehenden Gebäudeteile der Häuser Ebersstrahe 73/71 abge -
brachen , die baulichen Anlagen für den zweiten Zugang zum Um-

stcigebahnhof an der Tempelhofer Straße hergestellt , die Ueber -

fiihrung der Wannsecbah » über die Tempelhofer Straße erweitert ,
die Bahnsteigmauern für den neuen Wannseebahnsteig errichtet ,
verschiedene Stützmauern usw . zur Herstellung des neuen Bahn -
körpers gebaut und die Gleise den einzelnen Bauabschnitten ent -

sprechend in andere Lage » verschwenkt . Hand in Hand damit gehen
die Arbeiten für die Herstellung des neuen Ringbähnsteiges und

die Errichtung einer Bahnsteighalle .
' Aus dem hinter dem Personenbahnhof Wannsee liegenden neuen

A b st e l l b a h n h o f W a n n se e find gleichfalls die Bauarbeiten
in größerem Umfange aufgenommen . Zur Zeit werden die neuen

Gleisanlagen abgesteckt und festgelegt und das Planum für die

Berlegung des Borortgleifcs Potsdam - Wannfec und die neue Gleis -

absiellgruppe hergestellt . Der Bau von verschiedenen Stützmauern
ist begonnen . In Vorbereitung ist der Bau eines große » Wagen -

fchuppens mit Wagen - Reparaturwerkstatt . Der neue Abstellbahn -
Hof Wannsee soll der Aufstellung , Reinigung und Instandsetzung
der elektrischen Wagcuzügc dienen , die dort sozusagen ihre Heimat -
station habe » werden .

Auf der Wannseebahnstreckc sind bauliche Maßnahmen zur Cr -

möglichung der vollen Fahrgeschwindigkeit der clcktri -

scheu Züge eingeleitet . Diese Arbeiten bestehen in der Hauptsache
aus der Bcrflachung der Gteiskrümniuugcn , Verbesserung der Höhe » -

läge des Gleises usw . Die neue Gleislagc wird zur Zeit örtlich ab -

gesteckt und festgelegt .

Verkehrsschupo verunglückt .
Der an der Kreuzung Friedrich - und Zimmerstraße hieltst »

tuend : Verkehrsschupo , Hauptwachtmeister Simoneit ,
wurde am Dienstag durch einen unglücklichen Zufall echeblich ver »

letzt . Zwei sich kreuzende Autos fuhren so dicht aneinander vorbei .

daß der Verkehrsschupo zwischen die Trittbreter der beiden Wagen
geriet . Der Beamte mußte mit schweren Beinquetschungen zur
nächsten Rettungsstelle gebracht werden , wo ihm erste Hilfte zuteil
wurde . — Ein tödlicher Unfall ereignete sich gestern auf dem Ge -
lande der Berliner Brennstoff - Gesellschaft in der Müllerstratze 81

im Norden Berlins . Dort kam der 98 Jahre alte Mitfahrer Franz
Liepold , Weigandufer S, beim Besteigen eines bereits in Fahrt be >

sindlichen Lastautos zu Fall und geriet so unglücklich unter die
Räder des schweren Fahrzeuges , daß der Tod auf der Stelle «intrat .

Vom E>ü' efvater umgebracht .
Königsberg . ' 26. April . '

In der Bastion Litauen ermordete heute mittag ein gewisser
Guballa die voreheliche vierjährige Tochter seiner Frau . Der

Mann hatte das Kind feit langem mißhandelt , weshalb die Frau
die Trennung von dem Manne betrieb . Nachdem der Mörder das
Kind getötet hatte , überfiel er feine Frau und verletzte sie erheblich
im Gesicht . Die hinzukommende Schwiegermutter wurde gleichfalls
von ihm angefallen . Der Täter wurde verhaftet .

Besichtigung des Zentralschlachthofs . In Ergänzung der kürz¬
lich stattgcfundenen Führung durch den Zentralmehhof veranstaltet
das Bezirksamt Schöneberg am Sonnabend , dem
39. April d. I . . eine Besichtigung des Schlachthofs . Treffen um
14,39 Uhr am Ausgang des Ringbahnhofs Landsberger Allee . Für
die Teilnehmer der Führung vom 17. 2lpril gegen Vorzeigung der
Teilnehmerkarte unentgeltlich , sonst IS Pf .

cism kussieciisn übsilrsgsn von Wsmsi Bergengmen .

„ Na , was denn ? Was heißt Deutsche ? Die sind genau
so wie andere Leute , haben Augen , Arme und Beine . "

„ Das ist wahr . Aber solange man noch keinen zu sehen
gekriegt hat , da denkt man , sie sind schlimmer als die Teufel .
Vielleicht mit Schwänzen und Hörnern . Da sieh doch , sie
find so harmlos , daß sie kein Wässerchen trüben . "

„ Ja , soweit schon ganz harmlos . Aber weil sie wieder
mit Kanonen oder Maschinengewehren loslegen , danke schön
für die Harmlosigkeit . "

„ Sie kriegen eben Befehl , dann legen sie los . Wenn du

Befehl kriegst , schießt du ja auch . Oder bist du zu deinem

Vergnügen an die Front gekommen ? . Wir sind nicht aus

freien Stücken hier und sie auch nicht . "
„Natürlich , niemand komnit mit Willen her . Solche

Dummköpfe gibt es sehr wenige . Zille werden eben ge¬
zwungen . Unsere und die Deutschen und dü - Franzosen und
alle anderen . "

„ Aber wenn alle einfach nicht mehr gingen ? Dann hätte
ber Krieg ein Ende . "

„ Ja , gewiß . Probier es nur einmal . "
Dann kehrt das Gespräch wieder zu d- en Gefangenen

zurück .
Die Deutschen werden wieder in Marsch gesetzt . Sie

müssen antreten , werden gezählt und von einer klemen
Eskorte umgeben . Wir nehmen freundschaftlich von ihnen
Abschied und geben ihnen noch ein bißchen Tabak mit . Sie

klappen die Krage » hoch und ziehen die Köpfe zwischen die

Schultern . Lor ihnen liegt ein langer , beschwerlicher Weg
tief ins Innere des Landes , nach Sibirien , in die Fern « und

Ungewißheit .

Wir sind jetzt ganz nah an den Stellungen . Der Wind

trägt das Gewehrgeknatter zu uns herüber . Die Nähe der

Feüerlinie mit ihren neuen Kämpfen erfüllt uns unmerklich
mit einer drückenden Unruhe . Ich denke darüber nach , daß
es weder Tapferkeit noch Feigheit gibt . Es gibt nur mehr
oder weniger starke Nerven . Aber nach einigen Gefechten
ist da kein Unterschied mehr . Da kommt die Gleichgültigkeit
und der instinktive Fatalismus über einen . Die Helden find
die , die bewußt oder instinktiv die Zufälligkeit allen Ge -

schshens im Kriege erkannt haben . Nur int Anfang lassen
wir uns von jeder pfeifenden Kugel , jeder heulenden
Granate , jedem summenden Motor oder donnernden Ein -

schlag in Schrecken setzen . Wir haben uns fallen lasse » wie

Steine , wir haben stundenlang dagelegen , die Nase in die

Erde gewühlt , oder stundenlang auf dem Grabenboden ge -
legen und uns mit dein Svaten gedeckt

Dann haben wir begriffen , daß man sich freilich in acht
nehmen muß , soweit es möglich ist, aber daß doch alles vom

Zufall abhängt , von taufend Zufälligkeiten .
Wieviel Leute find heil aus Dutzenden von Gefechten

gekommen , aus dem furchtbarsten Feuer , aus graueuhaften
Sturmangriffen , und dann saßen sie in der Reservestellung
und plötzlich kam eine Kugel , Gott weiß woher , und warf
sie um .

Unsere Kompagnie war einmal nach einem blutstjen
Sturmangriff , als völlige Stille herrschte und kein Feind
mehr in der Nähe war , beim Gewehrreinigen . Da erschoß
einer seinen Landsmann aus Unvorsichtigkeit im Hand -
umdrehen .

Für tapser gelten diejenigen , die ruhig in den Tod

gehen und mit vollem Bewußtsein ihr Leben hingeben . Bon

solchen Leuten weiß ich nichts . Die Leute gehen , weil es
keinen anderen Ausweg gibt . Ausnahmen stnd solche wie

Major Wosdwishenski , deren Hirn eben von fanatischem
Patriotismus und vom Militärreglement umnebelt ist .

Orden und Ehrenzeichen bekommen die Helden wider
Wllon , die gezwungenermaßen einer Gefahr entgegengehen
und zufällig heil zurückkommen .

Der Oberleutnant der dreizehnten Kompanie sollte ein

Aufklärungskommando aus Freiwilligen zusammenstellen j
und rief mich auch . Ich ging mit , weil mir alles einerlei �
war . Ich hatte keine Luft , zu sterben und legte es durchaus '

nicht darauf an , mein Leben hinzuopfern , aber ob man nun j

im Graben hockte oder in der nächtlichen Dunkelheit über
das Feld kroch , das war gleich gefährlich . So ging ich mit .
Das Kreuz , das ich für diese Unternehmung bekam , war die

Belohnung dafür , daß ich zufällig nicht draufgegangen war .

Eine lange Reihe von Sanitätswagen und zweirädrigen
Karren kommt uns entgegen . Sie bringen Verwundete aus
der Stellung . Viele find bewußtlos . Bei jeder Unebenheit
des Weges machen die Karren einen Sprung , und die Ver -
mundeten stöhnen laut auf . Sie haben noch viele Werft bis

Zur Eisenbahnstation vor sich . Die Fabrt ist qualvoll , für
Schwerverwundete tödlich . Bei vielen ist das Blut durch die
Verbände gesickert und bildet große rote Flecken . Einer hat
sich im Delirium die Binde abgerissen . Der Wagen muß an -
halten , und der Sanitätsunteroffizier legt dem Verwundeten
mit vieler Mühe hier an Ort und Stelle einen neuen
Verband an .

Wir losen ' heute zertrümmerte und abgekämpfte Truppen
ab . Dieser Alptraum nimmt kein Ende . Niemals kommen
wir aus diesem verhexten Kreise von Grauen , Tod und Blut
hinaus . Der Anblick der Verwundeten , ihr Leiden und

Stöhnen und das Bewußtsein dessen , daß wir zur Ablösung
zusammengeschossener Formationen marschieren , das alles

lastet auf uns und zerrt an unseren Nerven . Die Stunden
vor einem Kampf sind immer schrecklicher als der Kampf
selbst , und wir denken voller Ungeduld : möchte es doch so
schnell , so schnell wie möglich losgehen , so schnell , so schnell
wie möglich vorüber sein .

Wir werden vom Wege ab in den Wald gesührü Da
stehen wir zwischen den Bäumen und sehen den auf dem
Wege vorüberziehenden Infanterie - und Artillerieformatio -
nen zu .

Die Formationen fluten in ununterbrochenen Strömen
der Stellung zu . Artillerie , Palronenwagen , Karren , Küchen ,
Sanitätswagen . Und dann wieder Infanterie .

Wir müssen weiter . Wir marschieren jetzt nicht mehr auf
dem Wege , auch nicht in der Richtung der Gräben , sondern
durch den Wald , immer weiter vom Wege ab .

Die Sonne geht unter , der Wald leuchtet purpurrot .
Eine grelle Flamme schimmernden Goldes übergießt Baum -

stamme und Laub .

Die Reihen entlang geht ein Geflüster : „ Leiser . . .
leiser . , . pschtl " ( Fortsetzung folgt . )



Die Wunderwand .
Die Oelelljchast für neue Bauweisen G. m. lv S). Berlin - Karls .

ruhe zeigt in den Räumen der „ j ) eibaudi " , Potsdamer Straße IZ3b ,
täglich in der Zeit von 10 bis 18 Uhr , bei freiem Eintritt und fach -
männifchcr Erklärung ihr - neuesten Möbeltypen für Klein - und
Äleinstwohnungem

Die Sparnoiwendigkeil in unserer gesamten Lebenshaltung läßt
Wirtschast und Industrie immer wieder neue Wege finden . Die
Ausstellerin hat in ihren raumsparenden Möbeln das Problem der
Einzimmerwohnung in neuartiger Weise gelöst . Eine Schrankwand ,
die wegen der Liiftunzsmöglichkeit an der Außenwand des Zimmers
angebracht fein muß , bietet im Verein mit ihrem angelenkten Tisch
und mehreren Sluhicn eine gemütliche Wohneckc tagsüber . Durch
chebelgriff und Riegelöffnung senkt sich am Abend die Wand , den
Tisch begräbt sie unter sich und offenbart ein breites , bequemes ,
zweischläfriges Bett : die Bettgarnitur wird durch ein mit Haken
gespanntes Netz festgehalten , die Lüftung erfolgt durch zwei an der
jetzt sichtbaren Innenwand angebrachte L il f t k l a p p c n . die direkt
ins Freie führen . Nun geht aber auch noch mit den Stühlen und
Sesseln eine raumsparende Verwandlung vor : sie sind alle inein -
anderzuschieben und haben zum Schutz des Holzes Gummipuffer
und Filzstreifen . Die Schrankwand enthält in ihren oberen Re -
gionen auf jeder Seite einen Kleiderschrank , dessen hochgelegene
Aeiderstange durch eine sinnvoll koustruicrte Apparatur noch unten
und wieder nach oben zu heben ist : unten befinden sich Schübe
für Wäsche , dazwischen noch kleinere Schubfächer und ein Bord -
brett für die Nachttischlampe . Der Küchentisch hat eine breite , aus -
ziehbare Platte , die durch das Schiebefenster die Speisen auf be -

quemsten und kürzestem Wege nach dem Eßtisch und wieder zurück -
befördert .

Leidensweg eines Schwerkriegsbeschädigten .
Zu den vielen Leidtragenden der Notzeit zählt auch der

Schwerkriegsbeschädigte B. , mit dem es das Schicksal be -
sonders hart meint . Nicht nur , daß aus seiner schweren körperlichen
Schädigung dauernde Erwerbsunfähigkeit resultierte , es
kam noch die erhebliche Rentenkürzung und die damit verbundene

Unmöglichkeit , die jetzige , hygienisch einwandfreie Neubauwohnung

weiterbewohnen zu können . Ist schon der Canossagang der Woh >
nungssuche für den gesunden , kräftigen Menschen schwer und aus -
reibend , wieviel mehr erst für einen schwer lungenkranken Menschen ,
der weder Treppen steigen noch lange Wege machen kann . Dazu
kommt noch die seelische , nur allzu begreifliche Erregbarkeit des
Kranken , die sich im Verkehr mit den Hausgestrcngen leider meist zu
seinen Ungunsten auswirkt . Bei dem Mangel an billigen , sonnigen ,
nicht hochgelegenen Wohnungen ist die Auswahl naturgemäß eine

mehr als geringe , denn der Ueberfluß an Leerwohnungen bezieht sich
ja ausnahmslos auf teuere Objekte . Wie uns vom zuständigen Woh -
nungsamt mitgeteilt wird , ist man selbstverständlich nach Kräften
bemüht , dem Mann , der auf der Vordringlichkcitsliste eingetragen ist ,
zu einer für ihn passenden Wohnung zu verhelfen . Ein Mensch , der

seine Haut für andere zu Markte trug , hat vollberechtigten Anspruch
ouf eine halbwegs gesunde Lebensweise Es bleibt zu hoffen , daß
die zuständigen Stellen alles tun , dem Manne so rasch wie möglich
eine Wohnung , wie sie sein körperlicher Zustand ersordert , zu
beschaffen .

Generaldirektor von Arbeitslosen erschossen .
Ivarfchau , 26. April .

Der Generaldirektor der Textilfobrikcn van Zyrardow , G a st o n

K o e h l e r - B a d i n . wurde heute nachmittag auf offener Straße
von einein abgebauten Beamten der Fabrik , namens B l e ch o w -

ski , durch zwei Rcvolverschüsse getötet . Nach VerÜbung der Tat

stellte sich der Täter selbst der Polizei .

Noch kein neuer Leiter des Krankenhauses Moabit .

Ein Berliner Mittagsblatt brachte eine Notiz , wonach

Professor Lichtwitz vom Rudols - Birchow - Krankeichaus als Nach -

folger Professor Klemperers als leitender Direktor an das

Krankenhaus Moabit berufen werden soll . Hierzu kann

mitgeteilt werden , daß bisher die Entscheidung über die Nachfolge
Klemperers nicht gefallen ist . Es stehen mehrere hervorragende
Internisten zur engeren Wahl . Wer von ihnen gewählt wird ,
kann im Augenblick noch nicht gesagt werden . Auch hat dos für
die Wahl zuständige Bezirksamt Tiergarten bisher die Angelegen -
holt in der Gesundheitsdeputation noch nicht besprochen .

Städtische Feuersozietat zieht um .

Die Städtische Feuersozietät ist bisher im Stadthaus umetv

gebracht gewesen : es erscheint aber als wünschenswert , daß sie ihren

Sitz verlegt , da sie für das Publikum im Stadthaus schwer auffind -
bar ist . Das im Besitz des Bezirksamts Mitte befindliche Haus

Molkenmarkt 4, Ecke Stralauer Straße , ist für die Unterbringung

wegen feiner in die Augen springenden Lage besonders geeignet .

Indessen sind noch umfangreiche Umbauten erforderlich , die mit

cincni Kostenaufwand von 139 IM M. durchgeführt werden svllen .

um dessen Bewilligung die Stadtverordnetenversammlung in einer

ihr jetzt zugehenden Vorlage gebeten wird . Der Stadt selbst ent -

stehen durch den Umbau keine Kosten , sondern diese fallen der

Slädtischcn Feuersozietät zur Last .

Da » Theoler dem Dolkr ! Die uiucr d>ejein Motto siattsindende
K u n d g e b u n g für die Erhaltung des Thealers findet am
H i m m e lf a h r t s t a g, dem 3. Mai , vormittags ll Uhr , rm
Großen Schauspielhaus statt . Ansprachen halten i Kultus -
minister Dr . Grimme , Oberbürgerincistcr Brauer , Geschäfts »
sichrer B r o d b e ck und S t e t t e r. Der musikalische Teil des

Programms wird ausgeführt vom Berliner Sinfonic - Orchcstcr ,
Orchester der Staatsoper und der Städtischen Oper ( Dirigent i

Gcneralmusiidirektor Leo Biech ) . Einlaßkarten zum Preise
von 30 Pf . für diese Veranstaltung sind an folgenden Stellen zu
kerben : Buchhandlung I . H. W. ' Dietz Nächst , Lindenstr . 2. —

Vezirkobildungsausschuß , Lindenstr . 3. — Bank der Arbeiter , An -
gestellten und Beamten , Wallsir . 63. — Bolksbiihnenbuchhandlung .
Köpcnicker Str . 68. — Genossenschaft Deutscher Buhnenangehöriger .
Keithstr . 11. — Deutscher Musiker - Verband , Bernburger Str . 19
und Kommandanienstr . 63/64 . — Deutscher Arbeiter . . Sängerbund ,
Märkisches Ufer 22 und Hufeiandstr . ZI ( Paul Schneider ) . —

Konsum - Warenhaus , Oranienplatz . — Deutscher Holzarbeiter - Ver
band , Buchhandlung , Rungestr . 30. — Geschästsstelle der „ Natur -
freunde " , Johannisstr . 15. — Verlagsgesellschaft des ' ADGB. .
Sortiment , Jnselstr . 6a. — Verlag des Bildungsverbandes der
Deutschen Buchdrucker , Dreibui - dstr . 5. — ZIgarrcngeschäft Harsch .
Engelufer 24. 23. — Verband der graphischen Hilfsarbeiter , Ritter -
strahe Ecke Luisenuser . — ZdA. , Hedemannsir . 12. — Gefamt -
verband , Michaclkirchplatz 1 und Johannisstr . 14/15 und Haupt -
geschästsstelle der Volksbuhne , Limenftr . 227 .

Vin il!!I Hh BodiUui Ii. StMpIlsi

Maifeier
Die Buchdrucker wie das gesamte
graphische Gewerbe treffen sich zur
Malfeier Sonntag , den 1 Mai , vor¬
mittags 1031 Uhr , in der Alten Jakob -
straße,mit derSpitzenach der Neuen -

burger Straße ( Metallarbeiter - Ver¬
bandshaus ) Der Gauvorstand

KLEINE ÄHXEISEN
iiiiiiiitiitmiiiiiiniiiiiiiiuiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiHiiiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiii
Preiset Ubarschrlftswort 20 Pf. , Textwort 10 Pf.
Wlederholungsrabatr » b mal 5 %, 8 mal 7 Vi %, 12 mal
10 %, oder lObO Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte
13 %, <- 000 Worte 20 %. Annahme durch den Verlag ,
Lindenstr . 3 ( 7- 9 bis 5 Uhr) , sämtliche Vorwärts - Fiüalen
o. - Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionea

| veruayis |
Octca ,

rir «nc. über AN.
TeUzahIuna . »an - .
voriabls KaSic! -
iiftn . Badcwannen .
tielTklaüir . aotfi -
iertc . Revara .
tuttn . Die alle
Finna Temmler u.
intenbern , Dtesbr -
nerfttflfte 98. _ _ »

Sinolcnm
<5»illat . Solo nie-
ftra &e 9.

MIIM -
Instrument ! jHauigesucnel
Süntpiono «,

Mietpia nos Übet.
aus preiswert .
Pianoiadrik Link.
Brunneniirade 35 *

Tchwcchtrnpianp
3511,—, anbete 100, —,
150, —, gebrauchte .
verer , Prinzen¬
straße neunzig . -

Rsnin

HieisungsstiicHs .
Wüsche USA.

Leihhaus Lowicki
uerkauit zu UN.
glaublich billige »
Preisen wenig ge.
tragen - sowie neue

Herrengarbersbe .
Herren - u. Damen -
pelze. Weitester
Weg lohnt steine

Lombarbware .
Prinzenstraße 105.
ein » Treppe .

_ _

Holen

Ausiauich
Pargelblos .

Rabioapparate ,
Gleichstrom , Wechsel-
ström. Mustlinstru -
mente , Photooppa -
rate , Gelegenheits¬
käufe. Zierliche Ra-
diomustkhauo . jetzt
Landsbergerstr . 22,
ZiäheAIexauberplatz .
Aleconder 5575. •

Radioanlagcn ,
alle Marken aul
kleinste Monats -
raten . Billige Preise .
Porkilhrung rosten -
los . Ezilafi . Dresbe„„ v »os. oziion , ' oresoe -

für Zimmerer und nerstroßc f», kein
Maurer . TStlftvlm t ; aben Jannowitz
Pahr . Brunnen - Nx. 0435,
(trotze 78. _

30, -
unb weniger kosten >
wenig getrogene, !
hochelegante jäRoß
garberot

Lslisii . Lache
und Bainon

betoben . Cchen-
oben,

stohnaebiff «.
Plaiinabkitlle

Quecksilber ginn -
metalle , Silber -
schmelze Dolbschmel -
zeret . Dhristtsnat
KSvenickerstrake 39
Kallestelle Adalbert ,
straße .

I ljinei' i' iciii I
Aufbautursu »

illr ehemalige
Bollsschvler monat -
tich 10, — Mark .
Gobbes Lehranstal .
ten, Berlin , Man -
biiouplotz 10.

Ahituriiun .
Ginsährige » Dlrek -
tor Dr. ffackeimonns
Anstalt . Hohen -
zollernbomm 198.

I/SI' -
semedenes

Reparotnr -
aßsä.

Schmidt , Reinicken .
Maßschneiberei .

Drabtzöunc ,bels Herreumob . , . ■
»rackoerleih , Srieb - Drahtgeflechte , sehr
rickiftroße 110. Sin - billig . Wockernogel ,
gang Glsasser . letzt RieberlchSn .
Straß «

' bansen , . Blanken -

mdhsi

burgerstraße IG.

_ _

Wandspanustosf ,
Parlieposten . Qua¬
dratmeter 0,15. ge-
mustert 0,40, Wachs-

bor f. stamekestr . tO. G
Lieber zur Laute !

Rezitationen Mar »

forete
Walkotte .

!erlin . Steglitz .
Zichtestr . 10. Tele -
pHon: Steglitz 3084.

U/üschereisn

Pateutmatrotzen .

_ _

. Pttuilfsima " �Mef,uch für Wonbbe .'
. . . . .

.
ipannung 0,18.
Markisenstos » 1,33
bis ssreitog . Febr .

bellinerstraß « 3
( Schonbauser Tori

tallbetten . Auflegk>
Matratzen . Wolter .

Storgorberstraße
achtzehn , stein Laben

Mieipiono - ,
stausgekegenbei

keuzsaitizes . WO.Ott. £OU,- . rj—
Bahrt . Hauptstr . l . {|
Schöneberg . _ _ * L

Baumtrlit

Schlot , immer Laudeabau !
250, - bis 1100, - , Billigster Diulaui .
Dielengarnitur 19�. Sämtliches Mate -
bis 95, —. stamer . rial . Wochenend .
ling , stastouienallre Häuser werben nach
56 (Ecke Fehrbelli - Wunsch fe- tia ge-
vorstraße ) . ' liefert Baupuben ,— -—>—— � eiserne

«JctTcMmmcr , i�örtentiieeu. RUst.
. cht Ruß bäum . ®U. ,cl,a Süinc , Ze-
i ' U 2,30 «Urinc , stalk. Britz .
Eich , s ühü . ckom - ( fbanfieMttaHf «•
plrtt 580 — äüort , f . , •
gebrauckit , aber ! - - - --

- - - - -- -

oeuwcrtig . Moritz ! Bauzeichnungen
Kirschowix , Slo - billig . Lllttaemann ,
lttzerstraßi 35. ' iZlazarethkirchstp . 53.

Wäscherei
. . Alt- stöpenstk ».

Adlershof , August »-
Viktoria , Straße Z,
Telephon : Ablers .
Hof 7904. wäscht zu
billigen Preisen .
Abholung Donner »-
tag .

iMSHLIMliil

Siaiiencngsho a

« ! - suchen
für die lleberuuhm «
unserer Verrietung
in Berlin und Pro ,
vlnz noch einig »
Herren und g«.
währen höchste Pro -
villonsbeziige , Ge»
fällige Angebote :
Allgemeine Berliner
stranten , und St »-
hrkassea . G. , Haupt -
oerwottunz , Ber -
lin N. 24, Oranieu -
burgerstraße A.

Mefimhuni graßenRelaemathen

die bewährten Henkelsachen !



»! inl «»du»gen Mr d>«Ie RubrU swd
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parieinachrichten/�t für Groß - Verlin
stktz »a da » Be»irk »>etre «ar ><lt
2. Hof, 2 Zrrxpeu reiht », ju richte »

M
Achtung ? Stadtverordnetenfraktion !

. �ur Fr « tktionsiit,unA am Donnerstag , dem April ,

IK Uhr , wird das Erscheinen aller Araktionsmitgliedcr
erwartet .

*

Beginn aller Beranstaltungen i ! i�� illir .

sofern keine besondere Zeitangabc !

S. Sttci-J» Donnerstag , 28. April , 16 Uhr, oulommeiitunft der erwerbslosen
Portcimilulieder an bekannter Stelle . Politische Lage und Ausgang der
?t >ohlcn. Referent : Dr. Otto Mönchen . Lieder zur Laute : Sülms Klee. —
Bildungsauslchuh . Heute Teilnahme an der großen Probe aui dem Wasser -
sportolag Pldtzensec . Anschließend kurze Besprechung im Schilhenhaus .

t. ltreis . Zreie Schnlgcmeindc . Donnerstag , 28. April . Mitglicdcrncriammlung
in der Schule Danziaer Str . 2:>. Goethe - Abend . Vortrag . Rezitationen .
Gesang . Nachdem . . Unser Bezirkstag " . Antrage und Dclegiertenwahl .

>2. greis . Lcgtcr Ucdungsabcnd aller Sprechchorteilnehmer Donnerstag ,
28. April , pünktlich 2Y Uhr, Sugenddcim Stegiih , Albrechlstr . 47a. Alle an
der Maifeier Mitwirlenden treffen sich zur Generalprobe Freitag , 19u Uhr,
Licht - rfeider Fcstsale , Zehlendorfer Straße .

16. Krei ». Donnerstag . 28. glpril , 1ä Uhr, Zusammenkunft erwerbsloser Par »
teimitglieder im Weißenscer Luzeum . Eingang Parkstraße . Ausgang der
«ahlen . Referent : S. P. Mauer . Gefangsoortröge des Genossen Kleewiß .

26. �reis . Donnerstag , 28. April , 15 Uhr, Zusammenkunste erwerbsloser Par .
teimitglieder an folgenden Stellen : Reinickendors - West Außcnspielplaß
Seidelstraße . Heitere Rezitationen : Stella Man . — Tegel Im Sugcndhcim
Schöneberger Str . 8. Genosse Rnanf : Mexikanische Schallplattenvorträge .
— Wittenau in der Reuen Schule , Hauptstraße . Vortragende Martha
Sohn . — Reinickendorf - Ost in der Schul « Hcpprstraße . „Ostasien . " Referent :
Eurt Biglng .

6. Abt . Heute fällt dl« Mltallcderversammlung aus .
16. Abt . Heute Mitgliederversammlung in der Echulaula der Roten Schule , i

Gotendurger Straße . Die politische Lage. Rckerent : Dr. Lombcrg .
24. Abt . Heute Mitgtiederoersammlung im Aitershcim Danziger Str . 62. Was ]

imn ? Referent : Dr. Zlurt Löwenstein , M. d. R.
61. Abt . Heute , 26 Uhr, Zahlabende in folgenden Lokalen : Goldschmidt . Stol -

pische Ste . 66: Hemprich . Bornholmcr Str . 72: Meißner , Schivelbeincr
Straß « 84. Die Bezirkssllhrer können vor Beginn der Zahlobcnde Bei -
trags . und Meimarken im Parteilokal abholen . Die Betriebsverirauens .
leut « werden hiermit besonders auf den Bertrich unserer Maimarken hin -
gewiesen .

85. Abt . Die Abieilungsmilgliederuersammlung im Monat April fällt aus .
86. Ab«. Die Abteilungsmitgliederoerfammlung fällt aus .
t ». Abt . Zahlabcnde fallen heute aus .
6t . Abt . Heute , Mittwoch . 18 Uhr, wird in Lanlwitz . in Lehmanns Festsälelt .

Saiser - Wilhelm - Etr . 26—31, dir Kinderfreundegrnvpc gegriindet . Wie Hilten
die Genossinnen und Genossen sowie snmvaihisicrendc Eltern mit ihren
Bindern recht zahlreich zu erscheinen . Eintritt frei .

100. Abt . Heute Milgliedcrvcrsainmiung bei Ruppert .
108. Ad». Donnerstag . 26. April , im Sugendbeim Laufencr Straße Znsammen .

kunst jllngcrer Parteimitglieder . Arbeitsbcschassungsprogramm . Referent :
H. Drunfel .

tdll. Abt . Heute , 18 Uhr , bei Baterbaui ». Cedansir . :I, Zusammenkunft her er-
werbslosen Parteimitglieder . Schallplattenvorträge des «genossen Deckert.

106. nab I08a. Abt . Donnerstag , 20 Uhr. Parteihcim Schlaßstr . 27 Bersomm .
Inng aller Elteril der Binderircunde . Franz Hauch spricht Uder sozio»
listische Erziehung unserer Binder .

117. Abt. Die Zusammenkunft der erwerbslosen Parteigenossen findet am Don-
nerstag , dem 28. April , 16 Uhr, statt .

124. Abt . Donnerztag , 28. April , 14 llbr , 25. Zusammenkunft der erwerbslosen
Parteimitglieder mit ihren Angehörigen an hekannter Stelle , lö ' z Uhr
heitere Vorträge der Genossin Friede ! Holl.

Zrauenvcranstallung .
Hl . Abt. Donnerstag , 28. April . 20 Uhr , bei Hoffmann . Edelweitzitr . Bor -

trag : Kameradschaftsehe . Rcfcrentin : Else Lteinkühler .

Lezirksausschuh für Arbeiterwohlsatirk .
4s Kre»« Prenzlauer Berg . Freitag , April . 20 Uhr , im Bezirksamt Prenz -

lauer Bero , Danziger Str . 64. Zimmer 4. wichtige Helferschung der Ar.
beitermohlfohrt mit Aktenerledignng . Vortrag über : „Die proktisdie . Tätig¬
keit der sozialen Gerichtshilfe ". Referentin : Genossin Emmi Bodenheimcr .
Das Erscheinen aller Genassen ( innen ) ist erforderlich .
Krei ? Charlottenburg . Freitag , 29. April , im Rathaus , Sitzungszimmer 2,
Aktenbesprechuna .
Kreis Tempelhos . Mariendorf . Marienfelde . Lichtenrade . Freitag . 29. Avril ,
im Bezirksgjut . Dorfstr . 42. Limmer 1. Sitzung der Xrbeiterwodlfahrr . Vor-
trag der t ' sxnossln Ella Kay. Das Erscheinen aller Helfer sowie Mitglieder
der Wohlfahrtskommission ist erforderlich . Die Sitzung beginnt 19U Uhr.

14. Kreis Neukölln . Donnerstag . 28. April , 18 Uhr. im Parteibüro . Fulda -
ftraße , Sitzung der Arbeiterwohlfahrt . Jede Abteilung mutz unbedingt
vertreten sein .

' MArbciiscfemcinschaft der kinderfreunde Grosz - Berlin .

aus oem �poripmZ IM �rieorlcysyalu . ."j' .llrlrr nur gegen fairen -
Dauswcis . Freitag , 18 Uhr, sind alle Roten und Iüngfalken im

ß Friedrichshain . Morgen
| auf dem Sportplatz im {

18 bis 19 % Uhr. spielen alle Falken
Friedrichshaiu . Zutritt nur gegen Falken .

SozialistischeArbetterjugendGroß - Verlm
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Sugcndselrctariat
Berlin SÄ 68. Lindenstraße 2, vorn 1 Treppe rechts .

Wonberlcitcrkonfeeenz Mittwoch , 11. Mai , 16� Uhr, im Heim Llitdenllr . 4,
Die Wandeeouskunstsstellc ist am Freitag dieser Woche von 17—19 Uhr im
Heim Lindenstr , t , », l, geöifnct .

Wander . und Abicilungslciter ! Durch eine neu « Berfügung der Reichsbahn -
direktio » find die Bestimmungen für die Erlangung von Fahrpreisermäßigung
bei lZugendpflegefahrten geändert worden . Danach wird eine öOprozentige Er¬
mäßigung bereits gewährt bei einer Zahl von 6 Teilnehmer » 15 Bugeirdliche
und 1 FUHrcr«, auf je weitere 9 jugendliche Teilnehmer wird ein weiterer
Führer zugelassen , — Wir weisen ferner darauf hin , daß zu. den Psingstsahricn
bei Benußuna der Fernbahn die Bormcidungen beim zuständige » Abgangs »
bohnhof bis Dirnstag , 16, Mai , 18 Uhr, vorgenommen werden müssen .

Seilte . Mittwoch , 27 . April . 19 >» Ahr .
Weddiug <R,. Z. l : Turincr Ecke Sccstraße . Heimabend . - Stcgilg 1: Be¬

such der Gruppe Bonnscc . — Bonnsee : Ellernabcnd , Die politische Loge. Un»
kostenbeitrag für Eltern und Parteigenossen 15 Pf . Treispunkt Restaurant
,,Lindenhof . — Tcmpelhos : Gößftraße , Heimabend , — Faikenberg ! Gutahof .
Tagespolitik , — Batidusscr Tor : Urbonstr . 167. 19 Uhr «oprechchor, — Bau! »-
dorf : Adolfstr . 25, Lichtbilder : Fahrtenerlednisse . — Lichtendcrg - Ritte : Dossc-
siraße 22, Ausgang der Prcußcnwadlcn . — Reil - Lichtenberg : Sportabend . —
Lichtenberg . Rocd : Gunterstr . 44. Was bietet uns briitc die Gewerkschaft ? —
Mohl- dors : Mclanchthonftr , 68. Mitgliederversammlung ,

SSG . Neukölln , Jüngere und Acltere : . BMS. van 19 —21 Uhr. Politische
Karikatur ,

Werbebezirke Tiergarten und Wcdding : Generalprobe für die Maifeier . um
18 Ubr Wasseriportplaß Plößcnsee ,

Werbebezirk Osten : Probe fllr die Maikcicr Litauer Str . 18. Alle Gruppen -
neranstaltungcn lallen aus .

Weebebezirk Reulölln : Sprcchchorprobe Ganghoferstraße IVarackcj , lg ' 4 Ubr.
Zu der um !8 Uhr beginnenden ' Borstandssißung in der Ganghoferstraße stnh
alle Jiigendhcrhergskartcn und Plaketten abzurechnen . Außerdem mllssen alle
Monatsvrogramme mitgebracht werden ,

Werbcbczirk Breuzberg : Sprechchorprobe morgen , Donnerstag , Urban »
ftraße 167, Erwerbslofenzufammenkunft fällt aus .

Allgemeine Wetterlage .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Rcichsbonncr . . Schwon - Rot - Gotd " .

Geschäfts st e ! Ie : Berlin 6. 14, Eebastionstr . 37—98. Hof 2 Tr.

von
20 —22 Uhr , . . . . . .
Heimabend im Jugendheim Berqstr . 29. Lichtenderg tOrtsverein ) . Donners .
tag . 28. April , 20 Uhr, große Funttionärversalnmlung bei Brunn , Türrschmidt .
strotze 40. _

Vereinigung der Freunde von Religion und Völkerfrieden . Eonnabend .
30. April , 23' i. Ilhr , Maifeier im Schlüter . Theater , Ebarlottcnburg . Schlüter -
stratzc 17, nahe Kantstraß «' . Es wird in Farm einer Nachtvorstellung der
dcutich . sranzosische Verständigungsfilm „Kameradsckiast " zur Vorführung ge.
bracht . Einleitende Worte spricht Pfarrer Bleier . Eintrittskarten 60 Pf . an
der Abendkasse .

Bund Berlin für Einheitelnrzschrift . Hebung in allen Geschwindigkeiten
jeden Dienstag und Freitag von 19 bis 22 llbr im Staatlichen Französischen
Gymnasium . Reichstagsufer 6, am Reichstagsgebaude . Anfängerkurse , sowie
Aufnahme neuer Mitglieder zu jeder Zeit . Auskunft erteilt Fritz Plauschinn .
Berlin - Zchlendorf , Echarfestr . 18, l.

Sport .

7 Saalbau Friedrichshain zur Probe illr den 1. Mai .
" Sharlottcnbueg . Margen , Donnerstag , 26 Uhr, Eltcrnversamm -

lung im Heim Rostnenstraße .

Rennen zu Grunewafd ,

Rarzissen - Rennen : 1 Pasostvaae IE. Havnez >: S. Pelagon : Z. Faust -
graf , Toto : 17: 10. Plaß : Ist, 14: Ist . Ferner lief : Courtisane ,

Crocuö - Renncn : 1. Waszertraum ( Preßneru 2, Tergiu ? : 3. Winkelried .
3plp ; 22 tili . Platz : lö , 14: 10. Ferner lies : Warghcrita d' Arezzo .

Mimoscn - Renneu : 1. Rosensürst IPinter ) : LiebeSfeucr : 3. Inter¬
mezzo . Toto : äst: Ist, Platz : 13. 13, 20: 10. Ferner liefen : Rosiau . Liitzow ,
Landeßlierrfäicr , Calrutta , Coblenz ,

Frühltiigo - stlennen : I, Palsrc » (C1. Schmidts : 2. Polumniud : 3. Mark¬
gras , Toto : 44: 10. Platz : 37, 27: 10. Ferner liefen : Rochus , Laotsc ,

April - Audglcich der Treijährigen : 1. Sstermädel ( C. Schmidt ) :
?. Marion : 3, Immennein . Toto : 73: 10, Platz : 24, 36, 18: 10. Ferner
liefen : Perlmuschel , Eiihard , Mila , Terwisch .

Htzazinthcn - Rcniicn : 1, Präscct lHavnes ) : 2, Narciß : 3. Prellstein .
Toto : 76: 10. Platz : 20, 22, 23 : 10� Ferner liefen : Iungmanne� Jandcm .
Suus , Francesco, ' Heuchler , Bcnusta , - -

Tchnccglöckchen - Rcnncn : 1. Fbikago lEzarnetzki »: T. Melanipos :
3. Creolin : 1, Maximilian . Toto : 63: 10 Platz : 18, 18, 17, 16: 10. Ferner
licieu : Lcdina . Snaemar , Lveomedes , Terror , Amön (gef, ) , Gardejägcr ,
Priamos , Fauler Iauber . Winlerircude , Frcdfchar .

Totzpclwettc : Ziofenfürst - Oftermädel 27ö: l0 .

Bejirtsqortcndircttor Bloß , vom Bezirksamt Kreuz bcrg , begebt am
27, April sein llöjähriges Jubiläum in siädtischcn Diensten , Er hat sich
besonders durch die Modernisierung und Erweiterung de» Breuzbergportes und
bei der Schas ' ung der Eartenanlagen aus dem Gelände des kbemaiiqrn Luisen .
städtischen Kanals verdient gemacht . Besonders zu erwähnen ist auch die
Schaffung des ,, Kleinen Zoo" im Kreuzbergpark .

abds ,
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OwDlkanlos . ® heider, ®kalbbedecki

d wolkig. •bedeckr. oRegeaAGrBuptln
SchnstsNebei . stGewiHeclSJWnislüle

Deutschland laq am Dienstaq in einem Gebiet relativ hohen
Druckes . Das Wetter blieb daher im allgemeinen niederfchlagssrei :
nur in Mitteldeutschland sielen noch geringsügige Rcgcnfälle . Den

geringen Druckumerschicdcn entsprechend wehten " nur schwache
Winde . Do die Zufuhr kalter Luft aufgehört hatte , stiegen die Tem -
pcratiircii höher empor als om Vortage . Fn Mittel - , West - und

Süddcutschlond wurde » 13 bis Iii Grad Warme erreicht , nur int

Nordosten blieben die chöchsttemperaturen unter 10 Grad Celsius .
In der Wetterlage gebt jetzt eine interessante Ilmgestaltung ror sich,
Während sich das Tief an der norwegischen Äiiste verflacht , sälit bei
Island und über dem nördlichen Nordwecr bis herauf nach Spitz -
bergen der Druck erheblich : ein auf dem Ozean gslegenis Tief dürfte
sich allmählich hierhin verlagern . Unser Bezirk bleibt vorerst im
Bereiche geringer Druckunterschiedc : zeitweilig wird der über der

Nordsee gelegene Tiefausläufcr Einfluß auf unser Wetter gewinnen ,

-i-

Weller für Berlin : Wechselnd bewölkt und im ganzen eimas
milder , zeitweise etwas Negen , südwestliche Winde . — Für Deutsch -
land : Im Südosten und Süden vielfach heiter mit weiter ansteigen -
den Tagcstcmpcrainren : weiter nach Nordwesten zu Bewölkung ? »
zunähme und strichweise leichte Regenfälle .

Befreiung für Etottcrer . Der deutsche südgmcrikonische Sprechpädagoge
Rnrnon H. W i n g » hält heule . Donnerstag und Freitag drei kostenlose
Vorträge für Stotterer : Wie werde ich frei ? Siehe Anzeige !

„ 2 schöner Rai . " Die neue Form der Baricte . Revue , in die der Winicr -
garten sein Aprilprogromm erstmals gekleidet hat , wird im. Mai planmäßig
tortgeleßt , indem zu dem großen artistischen Teil , dcr nach, wir vor den Bern
des Programms bitdet , neue künstlerische Britflc komme». Die neue Larieio -
Revue Hat den verheißungsvollen Titel „ 2 schöner Mai" .

Wicderauiban Im Lunapark . Die Aufräumungoarbeiten nach dem Brand
der Berg - und Taibahn im Lnnavark haben sich de » ganzen Sonnabend und
Sonntag bingczagcn . In der Nacht zum Montag konnte bereits mit dem
Wiederaufbau der durch den Brand vcrnick >tctcn Teile begonnen werden . Die
Ingenieure des Lunoparks babcn neue statische Berechnungen ausgestellt , um
die Berg - und Talbahn mit ihren zahlrcickien Kurven , Steigungen und
Gciällen mit allen Einrichtungen modernster öicherungstcchuik auszurüftcu . Die
Arbeite » werden so gefördert werden , daß bereits in wenigen Tagen die ersten
Probefahrten auf der renovierten Bah » untcrnammen werde » können . Die
Eröffnung am Sonnabend , dem 86. April , wird planmäßig erfolgen können ,

ikaijpk »
» • w. t
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Stotterer
kostenlose

Vorträge , je 20 uhr

Mittwoch , 27. April : TQrkisches Zelt ,
Charlottenburg , Berliner Str . 53

Donnerstag . 28. April : Bismarcksäle »
Spandau , Bismsrckplatz

Freitag , 29. April : Lehrervereinshaus ,
Alexanderplatz

Joni Stotterer z. freieüReiiiier
Näheres Plakatsäulen !

DeutitrUiWMM
Sonnabend , den 30 . April ,

abends 7 Ahr . im Lokal von Sachse ,
cindoiver Skrahe 26 swedding )

Brandien - Versamnüunß
der Hesseischniiede and der

dazudehdrenden Berate
Tagesordnung :

1. Jahres - und Kassenbericht .
2. Neuwahl der Branchenlcitung .
2. Branchcnangclegenhctten und Ber -

fchledenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Es ist Pflicht aller . Kollegen, an dieser
Persammlung lcilzunehmen .

vir OrUTcrwaiianS ,

in allen durch Plakat , kennilichon
Verkauf uiollen und durch

O. Disdilaflsaco .
ßerlln C2 . HOnl�slr . 31

ß

Greif Camcmberl

[ Fernsprtchcr
El Berolina 1097

L' ostüchccU . onto
Berlin 6779

die führende Marke
Erhältlich in allen Lebens¬
mittel - und Fcinkosigescfaäficn

Die Versteigerung in der Schulzen -
dorfer Siroge 26 om Donnerstag
findet nicht statt .

i Finanzamt Weddwg . i

Hammerschaftsrahnen , rote Fahnen ,
Paplerfähnchen

1ür die Haidemonstration

Berliner Fahnenlabrik Fischer & Co.
WdllttraBe 15. u- sann , SpltteimarKt

B£RLlN _�
Binnen

Lieferant
sämtlicher Krankenkassen

sowie städtischer

und staatlicher Behörden

jfd/n

O Sc->,risssV�jyy"

Siaals % Thcalcr

Mitiwod », den 27 . April

Staatsoper unter den Linden

26 Uhr

Falstaf f

ZlalUliiZtiitzisldziii
Gühraitturii .

20 Uhr

Die endlose

StralJe

Sihlller - Theater
CbariotteDburg .

20 Uhr

Die

Journalisten

Winten
* uarten -f■ 6. 15 Uhr

Variet� - Ile . vuc
■ . » Fünf Im Käsewagen " mit
■ KUrlioh , Halina . v�Iff or�an ,
B Thci mer , Sliuelan il usw.

Flora 3454 Itaodieii etlaubl

« • . uhr CASIHO- THEATER �
Lothringer Strohe 3 7.

miiiiiimiiiiaiiiiimiiiiiiiiiiimiMMiiiuiiiimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiii
G rosHcrPrels - Abbau I Auch Sonn¬
abend u. Sonntag : Park , u Rang Seite
nurO. 50. Faut . u. Rang Mitte 0. 75, Sperr¬
sitz u. Balkon 1. —, Logen u. Sessel 1. 50

Oer Operetten - Ächlajror ;

Rieitn-Jeifali! Mn saSäit sichfür wenigGtli!

VoiKsbOitn «
Tbeater am Bülowjlati

8 Uhr

Kamrad Kasper
Staatl. Sdriller - Ukr

8 Uhr

Die

Journalisten .

Iine Sehlis, fiht.
Si. | u,St | i . ZAi. li4 | .
DerVogelbändlcr
Iii ir . Erhl««! wegei
hl« S. Mü vifHneil

iMtropoi - Theater
Täjlich SV. Uhr
Cnrt Crüte : in

ZirKus Aiiee
Operette von Curt
üötz , . Musik von

Benauky

Tb. ira Adiniralspalast
läßlich 81. Uhi
Käthe Dorsch

GustaiGründgens

Liselott '

lÄX REINH "
IMJZEMaERJ�JO

$ läd ( . 0per
Charlottenburg

ßismarckstraße 34
Mittwoch , 27. April

Turnus IV

die Bürgscisaii
Reinmar , Rode ,
Müller , Eisinger ,
Kandi , Oombert ,

üonszar
Anfang 19. 30 Uhr

Ende 23 Uhr

WIM ! liieater
8 Uhr

Vor Sonnen
uniergang

v. Gerh . Hauptmann '

Regie
Max Reinhardt l

Theater

aJollendorlpialz
Pallas 705)

Hur nodi wenige Tage!
SV« Uhi,Stg . 4V«Uhr

Trauffleinerliaebt
Operette in 3 Akten
Regie: HeinzSaltenburg
Rundfunkh . halb . Pr.
Stgs . 414 Uhr KI. Pr.

. Theater in deu
Stresemannstr .
Täglich 8Vi Uhr

ifhinzRiiltmann i«

öerMustsriattE
Schwank in 3 Akt.

Theater
desWestens

Ab Ficilag
täglich 81.« Uhr

Oastipicl | 0S. Plaut ;

Der Raub der

i Sabinerinnen
iiiiiiuiiiiillllllilllliiliiiiiiiiiiiii

Rose - Tbeater
inJi frijtfartir link, 13!

td. Wiidsel E I 3422
ö uiid 0 Uhr

Die Frau ,

jdie jeder sudit

LsKios -Theater
Täglich SV« Uhr

Das
Ihejler liei Sdiauspielej

Maria Stuarl
Tilla Durleux ,
Erika Wagnaf
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Wie lange noch Weizenteuervng ?
Gchieles Zögern wird auch agrarpolitisch immer unerträglicher .

� Seit Wochen klettern die Weizenpreiss stetig nach oben , auch
gestern geschah das Bieber . Das Reichsernährungsministerium hat
die schon seit langem notwendige Revision seiner Weizenpreispolitik
aber immer noch nicht vorgenommen . So geht das nicht mehr
weiter .

Die Preise für Weizen und Weizenmehl entwickelten
sich seit dem 1. März 1SZ2 wie folgt :

» Weizen Weizenmehl
Dotierung «« - n der Berliner Produktenbörse in I! .

oro Tonne pro Ivo lex
1. März 1922 . � . 244 —246 31,25 —34,50
Mitte März . . . . . . 248 —250 31,25 —34,75
23. April . . . . . . . . 263 —265 32 . 00 —35,50
26 . April . . . . . . . .267 —269 32,25 —36,00

Die wirtschaftliche und sozial « Gesamtlage ver -

langt , daß die von uns feit Wochen und Monaten geforderten
Maßnahmen gegen die überhöhten Weizcnpreife und ihr noch
weiteres Steigen getroffen werden .

Anscheinend war aber das Reichsernährungsministerium bisher
so stark mit der Verbilligung des chühnerweizens beschäftigt ,
daß es darüber den Brotweizen völlig vergessen und
ruhig mit angesehen hat , wie durch die Verteuerung des Weizen -
mehls zwangsläufig der Konsum immer mehr « inge -
schränkt wird . Die Schrumpfung des Verbrauchs an Weizen -
gebäck muß sich natürlich zum Schaden der Landwirte auswirken ,
denn ist erst einmal der Verbrauch zurückgegangen , so wird er sich
nicht sofort wieder Heden , wenn nach der Ernte plötzlich große Vor -
räte vorhanden stnd . Eine übermäßige Steigerung der Weizen -
preise wirkt sich also infolge der damit verbundenen Verbrauchs -

einschränkung für die Landwirtschast ungünstig aus .

Welche Maßnahmen müssen aber ergriffen werden , damit die

Ernährung der Bevölkerung , soweit sie in Weizen besteht , stcher -

gestellt und der Weizenpreis gesenkt wird ?

Das Wichtigste ist die Senkung des Weizen -

Zolles . Ob eine Herabsetzung des Zolles von 250 auf 180 Mark

l « Tonne aber genügt , erscheint uns sehr zweifelliaft , denn guter

Weizen kostet auf dem Weltmarkt 110 Mark je Tonne , so daß ex

also einschließlich Zoll im Inland mindestens auf 290 Mark zu
stehen kommt . Ein solcher Preis für Auslandsweizen bedeutet aber ,

daß der Preis für Jnlandsweizen noch weiter klettern kann .

Eine vernünftige Weizenpreispolitik muß aber zur Zeit nicht
nur im Interesse der Verbraucher , sondern auch im Interesse
der weizenbauenden Landwirtschaft auf eine Senkung
der Weizenpreise , nicht aus ihre Steigerung bedacht sein . Außerdem

ist zu bedenken , daß der Anteil ausländischen Weizens an der Ge -

samwermahlung in den kommenden Monaten größer sein wird als

bisher , so daß eine weitere Preissteigerung des Mehls eintreten

wird , wenn der Zoll nur auf 180 Mark gesenkt wird . Deshalb

fordern wir , daß der Weizenzoll aus 150 Mark fest -

gesetzt wird .

Ferner ist der Vermahlungszwang zu senken ,

und zwar aus 60 Prozent . Praktisch beträgt der Vermahlungszwang

schon jetzt für die Großmühlen , die Auslandsweizen vermählen ,

durch den sogenannten Austauschweizen ein Verhältnis von 70 Proz .

Ganz indiskutabel erscheinen uns die Pläne , für die

ganze Zeit bis zur neuen Ernte durch «in Einfuhrkontingent

nur 100 000 Tonnen Weizen hereinzulassen . Abgesehen davon , daß

durch eine solche Regelung der Weizenpreis wieder stark in die chöhe

getrieben würde , halten wir auch den Einfuhrbedarf für

weit größer . Es wäre also notwendig , dieses unzureichende

Kontingent zu erweitern .

Will man außerdem , wie ein verantwortungsbewußter Wirt -

schaftler handeln muß , nicht ganz ohne Vorräte in das neu «

E r n t e j a h r eintreten , so muß dafür gesorgt werden , daß aus -

reichende Weizenmengen eingeführt werden können . Das Reichs -

ernährungsministerium glaubt aber seine Aufgabe erfüllt zu haben ,

wenn es dafür sorgt , daß , wenn das erste Fuder Weizen aus der

neuen Ernte eingefahren wird , dos letzte Weizenkorn aus der alten

Ernte vermählen sst.
Wie lange soll es noch dauern , bis der Weizenzoll

ausreichend gesenkt wird , um den Weizenpreis zu ermäßigen und
damit jede weitere Verbrauchseinschränkung zu vermeiden ? Wir

hoffen , daß wir dies « Frage heute zum letztenmal stellen
mußten .

Keine Klärung bei Borfig .
Gefährliche Forderungen einiger Äankgläubiger . — Äer -

gleichstermin vertagt .

Das Amtsgericht Weddinz hatte zum Dienstag den ersten

gerichtlichen Bergleichstermin der A. Borstg Smbch . ,

Tegel , im Kriegexvereinshaus angesetzt , zu dem etwa 500 Gläubiger

erschienen waren . Der Vorsitzende verlas zunächst den bekannten

Vergleichsvorschlag und im Anschluß daran erstattet « der Vertrauens -

mann des Konkursverwalters Dr . Haupt nochmals einen ein¬

gehenden Bericht über die Vorgeschichte der Zahlungseinstellung
bei Borsig . Im Zusammenhang mit diesem Bericht erklärte

Dr . Haupt , daß es Borsig in den letzten Monaten vor dem Zu -

fammenbruch gelungen sei, die Unkosten im Verhäit >" s zu dem

sinkenden Umsatz herabzudrücken .

Er gab hierbei nuherordentlich wichtige Zahlen über die

teisluagssieigerung der Belegs chast bei Borsig in den leisten

Iahren . So stiegen die Arbeitsleistungen bei einem Umsatz
von 27 . 6 Millionen Mark se Sops der Belegschaft von S700 M.

im Iahre 1924 aus 9900 M. im Iahte 1927 , aus 10 900 M. im

Iahte 1929 , auf 11 300 M. im Iahre 1930 und erreichten im

vergangenen Iahr 12 400 M.

Der Redner erklärte dann weiter , daß der vorgelegte Quoten -

vergleich die Voraussetzung für die Sanierung des Vorstg - Unter -
nehmens bllden solle , während «in reiner Liquidationsvergleich
jede Möglichkeit des Wiederaufbaues ausschließe . Der

Status habe sich seit Dezember nicht verschlechtert , vielmehr sei

sogar eine leichte B e s s e r u n g zu verzeichnen . Wenn ein Ver -

gleich nicht zustande käme und über Borsig Konkurs verhängt

würde , so könne nur mit einer Quote von 2,3 Proz . ge-

rechnet werden , da die Masse der Halbfabrikate , die jetzt zur Auf -

arbeitung des Auftragsbestandes von 10 Millionen Mark verwendet

werden , nur noch Schrottwert besäße und darüber hinaus die

ausländischen Besteller bei Nichtersüllung der Austräge mit vor -

läusig noch gar nicht abschätzbaren Regreßansprüchcn austreten
konnten .

Der Vertreter der Spargläubiger erklärt «, daß die Sparer
dem Vergleich nur dann zustimmen könnten , wenn die auf der

Bauernheide ruhende Srundschuld von IV Millionen Mark ab¬

gelöst würde . Hierüber sind Verhandlungen noch im Gange . . Vdn
den Warengläubigern waren 62 Proz . für den Bergleichsoorschläg ,
während gesetzlich 75 Proz . erforderlich sind . Verschiedene Banken -

gläubiger erklärten sich gleichfalls nicht für die Annahme des

Vergleiches und verlangten , daß die vorhandene Restmasse zu ihren
Gunsten liquidiert würde .

Mit einer Erfüllung dieser Forderung wäre aber das Schicksal
Borsigs besiegelt , und es liegt nicht nur im Interesse der zur Zeit
wieder beschäftigten 1000 Mann und der Erhaltung des Werkes
überhaupt , sondern auch im ureigen st en Interesse sämt -
licher Gläubiger , daß die betreffenden Bankengläubiger ihren
gefährlichen Vorschlag zurückziehen .

Auf Antrag des Sparerausschusses wurde darauf die Ver -

tagung des Termins beschlossen , bis die Lage wegen der Ablösung
der Grundschuld auf der Bauernheide geklärt ist . Der zweite
Bergleichstermin wird am 10 . Mai stattfinden .

( Ktahlhandlung Ziavene muß sanieren .
Avchgewinne aus Kopitolherabsesiung zur Äerlvstiilgung

verwandt .

Die Berliner Stahlhandelsgesellschaft Raoene Stahl A. - G .
oeren Kapital sich in Den Händen der Eisenhändler Raven « und
Otto Wolfs und der Sächsischen Gußstahlwerke Döhlen be -

findet , hat im Geschäftsjahr 1931 einen neuen Verlust erlisten .
der aber nicht bekanntgegeben wird . Aus den Vorjahren bestand
schon ein V e r l u st o o r t r a g von 0,2 Mill . Mark . Jetzt wird
das Kapital von 1,5 auf 0Z Mill . Mark herabgesetzt durch

Einzug von Aktien , die zum Teil im Besitz der Verwaltung waren
und zum Teil von oen Großaktionären zur Verfügung gestellt wur -
den . Daraus muß «in Buchgewinn von mehr als 0,3 Mill .

Mark entstanden sein , da nach Abdeckung der Verluste noch ein

Ileberschutz von 0,1 Mill . Mark verbleibt , der zu Abschreibungen
verwondt wird .

Die Umsätze in Siemens - Marlm - Stahl und in Edelstahl
haben sich etwa auf der Vorjahrshöhe gehalten . Di « Verlufte

scheinen vor allem in Ausfällen an Forderungen entstanden

zu sein , Venn diese erscheinen mit 0,48 Mill . Mark erheblich niedri -

ger als im Vorjahr ( 0,86 Mill . Mark ) . -

Arbeitslose Milliarden .
??sch den Märzbilanzen der Banken . - Wann kommt die

ArbeilSbeschaffunciSanleihe ?

Es gibt gegenwärtig m Deutschland eine ziemlich große Geld -

fülle . Niemand traut sich aber , Kredite zu geben , niemand mag sein

flüssiges Geld fest anlegen , weil immer noch das Mißtrauen in das .
was wirtschaftlich und politisch werden wird , sehr groß ist . Das
Elend der gegenwärtigen Loge, daß Geld , Kapital und Ar -

beitskräfte nicht zusammengebracht werden kön -

n e n , dauert noch immer fort . Eine Illustration dazu sind die

Vilanzübersichten der deutschen Banken von Ende März .
Die Summe aller fremden Gelder ist bei den fünf Ver «

liner Großbanken gegenüber Ende Februar gestiegen , und zwar
um 13 aus 7289 Millionen , bei samtlichen berichtenden privaten
Kreditbanken sogar um 55 auf 9138 Millionen . Daß dies der Aus -
druck größerer Flüssigkeit ist , zeigt sich sofort auch in dem Rückgang
des Akzeptgebrauchcs der Banken zur Geldbeschaffung bei den Groß -
danken um 40 aus 863 und bei sämtlichen Banken um 45 auf 964

Millionen Mark . Als ein Fortschritt ist die Vertrauens -

festigung zwischen den Banken selb st zu werten , die in
der Erhöhung der gegenseitigen Bankeinlagen bei den Großbanken

beispielsweise um rund 91 Millionen Mark , bei sämtlichen Privat -
danken sogar um 130 Millionen Mark zum Ausdruck kommt . Das

heißt , daß der Geldmarktoerkehr selbst sich gegenüber den Zeiten der

innerdeutschen Vertrauenskrise wieder sehr verstärkt hat .
Die größere Flüssigkeit zeigt sich auch bei der Anlage dieser

fremden Gelder . Äassenbe stände , Guthaben bei Roten -
danken und Guthaben bei anderen Banken sind bei den Großbanken
zusammen um 107 auf 655 , bei sämtlichen Privatbanken um 116

auf 8( 14 Millionen erhöht . Der Lage entsprechend zeigt sich bei den

eigentlichen Wirtschaftskrediten im ganzen ein

Rückgang . Wechselbestände sind bei den Großbanken um 122

auf 1380 , bei sämtlichen Privatbanken um 83 auf 1996 Millionen

gesunken . Die Vermehrung der herausgelegten Kredite ( Debi -
toren ) um 107 auf 4827 Millionen bei den Großbanken und um 88

auf 6033 Millionen bei sämtlichen Privatbanken dürfte mit ver -

mehrtet Gewährung von Wirtschaftskrediten deshalb nichts zu tun
haben , weil die Steigerung fast ausschließlich bei der Dresdner
Bank erfolgt ist , die gelegentlich der Fusion wahrscheinlich nur Um-

buchungen vorgenommen hat . Von der zunehmenden Geldflüssig -
keit hat auch die Börse noch nicht profitiert . Die für
Börsenkredite herausgegebenen Gelder find bei den Großbanken
weiter um 10 auf 89 und bei sämtlichen privaten Kreditbanken
weiter um 11 auf 100 Millionen gesunken .

Der Widerspruch zwischen der Geldfülle und der Arbeits -
losigkest von Menschen und Kapital muß auch mit planmäßigen
Staatsmaßnahmen zu lösen versucht werden . Das ist der Volkswirt -
ichaftlich bedeutungsvolle Sinn der Arbeitsbeschaffung , um deren
Durchführung Sozialdemokratie und Gewerkschaften jetzt schon seit
Monaten kämpfen . Es ist Zeit für die große Arheitsbefchaffungs -
anleihe . Warum zögert die Reichsregierung ?

Jubiläum in der Hagelversicherung .
In 100 Iahren ein Msiko von S Milliarden .

Die Berliner Hagel - Asseeuranz - Gesellschaft
von 1832 bestand am 26. April 100 Jahre . Sie ist die älteste
Aktiengesellschaft auf dem Gebiete der Hagelversicherung und hat in
dem abgelaufenen Jahrhundert ein Risiko von 8 Milliarden
Mark getragen . Die Gesellschaft arbeitet in Rorddeutschländ ,
im Freistaat Danzig und in den Niederlanden .

Das Jubiläumsjahr 1931 war für die Hagelversicherung sehr
ungünstig . Die Summe der ausgezahlten Entschädigun -
gen belief sich auf 1,7 Millionen Mark , während es im Vorjahr
nur 0,9 Millionen Mark gewesen waren .

60 Prozent Devisenzuteilung im Mai .
Der Reichswirtschaftsmmiiter hat angeordnet , daß die Im¬

porteure für den Monat Mai 1932 den Höchstbetrag ihrer aflge -
meinen Genehmigungen nur bis zur Höhe von 50 Proz . liegen
55 Proz . im April ) in Anspruch nehmen dürfen . Für die diesen
Betrag übersteigenden Zahlungsverbindlichkeiten werdgn die Firmen
auf die Inanspruchnahme von Lieserantenkrediten und die Aus -

Nutzung der Kreditmöglichkeiten des Stillhalteabkommens verwiesen .

Diskussion um die Arbeitsbeschaffung . Di « Studiengesellschaft
für Geld - und Kreditwirtschast veranstaltet am 29. April , abends
8 Uhr , im Großen Saal des früheren Herrenhauses einen Vortrags -
und Diskussionsabend zum Thema Arbeirsbeschaffung , wo Direttpr
Wildermuth von der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten , Direkwr
Fischer von der ' Reichskreditgesellschaft und der frühere General

Foupel vom Volksbund für Arbeitsdienst sprechen werden .

Die Viag klagt gegen die Ilse Bergbau A. - G. Es ist damit zu
rechnen , baß die Vereinigte Jndustrie - Unternehmungcn A. - G. , Berlin
( Viag ) , die Anfechtungsklage gegen die in der Generalversammlung
der Ilse Bergbau Ä. - G. vom 19. April gefaßten Beschlüsse einreichen
wird . Weiterhin soll in einer Feststellungsklage die Frag « geklärt
werden , ob die 12 Millionen Schutzaktien berechtigt sind , in den
Generalversammlungen mitzustimmen .

v KI 5 c H c FISCHE FRISCHE FiSCHE MARINADEN M A R I N A D E N

Kabeljau o. K- , i . Gr . on Pfd. 0. 10
Seelochs O. K. 1. <5*. an Pfd. 0. 10
Dorsch . . . . . . . . . . . .on 2 Pfd 0. 25

Kabeljaulilet . . . . . .on Pfd. 0. 15

Brofschoilen . . . . . . . . an 3 Pfd. k. 25
Rofbars . . . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 20
Schellfisch i. Gz . . . on Pfd. 0. 28
Grüne Heringe . . an 3 Pfd. 0. 32

Steinbutten , Seezungen ,
Frischer Lachs , Lebende
Krebse und Hummern

sehr preiswert

Lebende Plötzen . . on Pfd. 0. 25
Lebende Karpfen . an Pfd. 0. 66
Lebende Schleie . . . an Pfd. 0. 62
Lebende Aale . . . . .an Pfd. 0. 98
Lebende Hechte . . . an Pfd. 0. 64
Lebende Forellen . . . ptd . 1. 60
Matjesheringe . . an 3Sl0tk0 . 25
Fettheringe . . . an 12 Stüde 0. 45

Port . ölsardinen . . . . .5 Ds. 0. 85
Port . Dlsard . ©. Gr. , g. cibd . 0. 45
Makrelenbissen in Tom. Ds. 0. 45
Pilchardsi . T. ,o . FisdnoO . Ds. 0. 48
Brieslinae in Tom . . . . . . . .Ds. 0. 48
Div . Fischmarinoden 2 Ds. 0. 45
Div. Fisehmar . L O. M, llt Ds. 0. 85
Makrelen u Tom . . . . . . .Ds. 0. 53

Fettheringe iom. . . . . .Ds. 0,63
Nerdsookrabbon Ds. t . m, 0. 70, 0. 38
Bismarckheringe i . Rom. D. 0. 72
Filethappen i . iinm . 220gDs 0. 85
Kartolfolsalat m. Mayen . . Pfd. 0 45
Ital . od. Heringsalat . . Pfd. 0. 60
Mayonnaise . . . . . .. . . . . Pfd. 0. 60
Remoulade . . . . . . . . .; . . pfd . 0. 80

RAUCH E RWAR EN

Fettbückling . anPfd. 0 . 24

Flundern . . . . . . .. pfd. 0 . 28

Seelachs . . . . . . .an Pfd. 0 . 32

Räucherher . grß . stodr 0. 1 5

Räucherlachs i . st . pfd. 1 . 20

KAR STADT
ca . 500000 Dosen

KON SE RVEN

sehr " preiswert

u - Bahnhof hermannplatz



„ g . g>. 2i7u
Ü> ie GeSchicMe eines Verbrechens / Ton S. Richards

I . ßin Mann taucht auf und verschwindet .
Der „ Blaue Peter " stieg ins Schau . . . !
Mannschaften fädelten über das Fallrepp , zur Nachtzeit mußten

alle an Bord fein . Die Soewachen begonnen .
Dundee Elijah schlenderte über das Vordeck . Ein Block knarrte

in den Rahen , der A. B. sah die Flagge steigen und rief in den

Laderaum hinab : „ Heda . . . Warschaumonn ? . . . Dolly , dally . . .
Beeilt euch , setzen „ Blauen Peter " , — morgen geht ' s raus . . , ! "

In der Tiefe des Vorschiffes rumorten die Stauer . Der Wahr -

schaumann schwebte auf schwanken Brettern über dem schwarzen Loch ,

rief warnende Kommandos hinunter und hörte die höhnenden Worte

Dundces . „ Gott verdamm mich . . . Haififchfreffer , du . kannst ' n

Heringsfah kaum von ' ner Ruintonne unterscheiden und willst hier
dreinreden . Stau mal in zwöl� - Stunden ordentliche Ladung ! Pfeifst

auf die ganze christliche Seefahrt und bleibst zu Haus ! " Elijah

ärgerte sich : „ Landarsche . . . ! Laßt euch vom Schiffer n' en Bibel -

spruch und ' n Pott Schmalz dazu geben , und haut ab mit den

Niggern , runter vom Eimer , kreuzverdammte Affen ihr ! " —> Die

Schimpfworte hagelten auf die dicken Wollschädel der grinsenden

schwarzen Schauerleute . Sie arbeiteten im gleichmütigen Trott . Bei

Sonnenuntorgang wurden die Luken dicht geschlagen !

Die Glocke bellte !
Die Wackicn traten im Borschiff an , erregt und froh über die

Ausfahrt . Der Maat schrie von der Brücke herab . Laut , Mitleid -
los durchschnitt sein Ruf das Stimmengewirr im Vorschiff : „ Woche
klar . . . ? " — „ Alles klar , Maat ! " antworteten die Leute . Holz «
pantinen klapperten über die eisernen Treppen , die Windhutzen
öffneten gähnend ihre weiten , roten Mäuler und stellten sie in den
Wind . Die Heizer steckten die Feuer an , über Nacht muhte die

Maschine vorgewärmt werden .

Die untergehende Sonne hüllte sich in den Dunst des Hafens .
Das ölige , träg dahin treibende Wasser des Stroms färbte sich all -

mählich braunrot , wie die blinkenden Kupferkessel der Kombüse .
Trunken und schwer trudelten die letzten Nachzügler über den Kai

zum Schiffe hin .
Der Tag verdämmerte . . .!

Dundee Elijah setzte sich aufs Gangspill zu Mike Mitschel . Sie

rauchten : bedächtig , mit tiefstem Genüsse ! — Die Augen irrten über
den Strom , schweigend musterten sie die schwarzen Docks und

suchten über den Pier nach irgendeinem Gegenstand , an dem sich
die müde Phantasie entzünden , der einen günstigen Gesprächsstoff
abgeben könnte . Lange Schatten zogen über den Hafcnplotz .
Zwischen Stapeln getrockneter Häute , getürmter Kaffeesäcke und den

grauen Mauern gepreßter Baumwollbollcn gähnten unergründliche
Schlünde . Ein Hafenwächter tauchte aus den dunklen Schluchten
der Warenberge , sicherte vorsichtig wie ein Tier über den Kai und
verlor sich wieder im Nachtschatten des ruhenden Hafens .

Die Nacht brach auf !

Hie und da , zwischen dem Wirrwarr von Schornsteinen , Mosten .
Rohen und flatternder Wäsche brannten trübe Laternen : grün ,
rot , gelb . Die Bulleys der Schiffe funkelten wie goldene Ketten in
die Nacht hinein .

Dicht vor der Bugvertäuung des Dampfers tauchte ein zotteliger
Kopf ins Lampenlicht . Ein grauer Rumpf , — undefinierbare Kon¬
turen , schoben sich langsam hinterher . Unsichtbare Augen buch -
stabierten mühsam den Namen des Schiffes , dann nickte der
struppige Kopf , Gedanken fanden Bestätigung !

„ Mike . . . ? Dundee wandte sich Mitschel zu, „ ' n komischer Kauz
da unten . Wette , — hat noch nichts Warmes im Bauch gehobt . . . ! "
Mike Jiaumelte mit den Beinen im Takts zur Melodie von „ Auld
long « yne " , die er vor sich hinsummte , stoppte und sah zum Kai
hinüber . „ Gringo . . . ", stellte er abweisend fest , „gibt genug von
der Sorte hier . Davongelaufene Muttersöhnchen , lungern herum und
missen nichts als Betteln und Stehlen . " Umständlich transportierte
er seinen Priem von backbord noch steuerbord hinüber , spuckte über
die Reeling und schwieg . „ Tjo . . . ", knurrte Elija , „ist schon so!
Sollte . an Bord gehen , Heuer nehmen ! . . . An Land werden die
Jungens Vagabunden und Diebe . - - Harte Arbeit ist ' s, ober . . .
die See . . . ", er überlegte weitere Worte , „die See . . . gibt Charakter .
Und dos ist alles , was der Mensch heute braucht ! "

Mike ogtwortete nicht .

Vorsichtig tastete sich ein Ruf herauf : „ Hallo . . . Maat . . .
hallo ! " Niemand rührte sich. Wen ging der Ruf auch an ? „ He . . .
ihr da oben . . . ? " der fragende Ruf wurde lauter . Elijah beobachtete
den Burschen , der die Hand wieder an den Mund legte und rief :
„ Was gibt ' s , Mann . . . jhabcn Feierabend . . kommt morgen
wieder ! " — „ Hallo ! . . . Seid ihr der Maat . . . ? " forschte es herauf .
„ Affe . . . werd ' mich hüten ! . . . Maat . . . Maat . . . sitzt achtern in
der Hütte , hast noch nicht soviel kapiert im Hafen ? " Der Bursche
ließ nicht locker . „ Seid voll , was ? " Dundee zögerte , ob er antworten
sollte , rieb sich das Kinn und rief : „ Ist voll . . ! " Eine Pause
wartenden Schweigens lag über dem Schiff und dann rasselten
die knappen neugierigen Fragen wieder aus das Deck. „ Scher dich
zum Teufel , Klugschieter , du ! . . . komm , wenn wir raus sind , hab ' n
kein Auskunstsbüro für Vcrgnllgungssahrten ! " Aergerlich wandte
sich Dundee ob und ging zum Gangspill zurück . Mike verzog den
Mund : „ Will ' n marinierten Walfisch fressen , wenn das ' n Gringo
ist . Das Bürschchen weiß gut Bescheid , will nur aushorchen , hat
was auf dem Kieker ! " — — Der Vagabund war zwischen den
Worcnbcrgcn verschwunden .

Die Bugtrosse schwirrte ! Wellenkreise zogen über den Strom
und leuchteten silbrig auf . Das Schiff schien im Traum zu nicken !

Dundee saß und sann . In den Nächten vor der Ausfahrt konnte
er nicht schlafe ! , . Unruhe war in seinem Blute , die See rief , das
Meer , Tage harter Arbeit und unendlicher Einsamkeit .

Eichlich ging er mit weiche » breite » Schritten in die Messe .
Die Kojen gähnten in , Logis . In die Dunkelheit der schlafenden

Menschen stach eine schweißig graue 5? and hinein . Leblos stand sie
dort , geisterhaft . Das Grunzen und Schnarrchen der Frciwachen
klang wie ein Koyotenkanzert in der fernen Steppe .

Der Wachmann trat ein .

„ Block zwölf ! - - Hapfa , Charley , raus ! Klar bei der Boje . . .
hörst du ? . . . Auf die Beine Jungcns , ' s ist Tid . . . ! "

Er verlor sich wieder draußen im Dunkeln und tappte auf seine
Station zurück .

Zweimal hatten sich die Wochen abgelöst . Der dunkle , sterncn -
besäte Himmel über der „ Southern Pearl " hatte sich rundum ge-
dreht . In der Fern « , dicht über den dunstigen Hängen der zum
Hofen abfallenden Stadt , ward ein heller Streifen sichtbur , streckte
sich gemachlich über den öjtlichcn Horizont , bis er die Pole der

Kompaßrose erreichte . Dann sprang Licht auf , der Tag meldete sich :

safrangelb , purpur auf grau ! Der Hafen erwachte !

Eilige Barkassen und Küchcnboote , flinke Dampfer schnitten den

Strom . Langsam , erschreckt aufkreischend über den frühen Auf -

bruch , schwangen die Krane ihre langen Greifer aus . Leichter , mit

schweren Lasten , schoben sich wie Küchenschaben über das Wasser .
Der „ Blaue Peter " zerrte taunaß am Gasfelstock und meldete eine

frische Brise an .

Mitten im Strom röhrte die heulende Sirene eines großen
Schleppers . Der Alte steckte den ungewaschenen Kopf aus der

Achtcrhütte und rief über Deck : „Alle Mann Bereitschaft ! " Eilig
erschienen die Mannschaften auf dem Bootsdeck , die Gig wurde

eingeschert . Der Schlepper übernahm die Bugtrosse . Knarrend

holte das Spill das Stahltau ein . Wütend biß sich der Schlepper
im Strome fest . Eine dunkle Rauchfahne quoll aus dem Schornstein
der „ Southern Pearl " und wedelte zum Kai hinüber , ein Abschieds -
grüß der „ schwarzen Bande " , die vor den Kesseln im Schiffsbauch
rumorte . Das Schiff fetzte ob und ließ sich, müde vom langen
Liegen , langsam durch das Gewirr des Hafens schleppen .

Der Hafenschlauch weitete sich, der Schlepper warf die Trosse
los . Ein leises Beben ging durch dos Schiff , die Maschine kam auf
volle Fahrt . Flaggen tippten zum Gruß , mit kokettem Wiegen
steuerte die „ Southern Pearl " in die ofsen « See hinaus . Der Wind
pfiff durch die sonnige Luft . Gischt spritzte in dicken Schwaden hoch ,
die durchscheinenden Schaumwellen krochen über die Back zum
Schonzkleide hin . Der Himmel strahlte in fröhlichem Blau , die
Wogen wechselten von der schmutzig - gelben Tönung der Mississippi -
Mündung in das tiefe Grün des mexikanischen Golfs hinüber .

Wie Vogelsang erhob sich vom Ausguck ein Lied :

„ The bisquifs roas
as bord
as brass
And the bcef an fall
as Löfs roifc ' s arse .
Oh
Jonny
Ton ny Leoer

Oh . . .

Das Meer leuchtet « "rn seltsamem Gegensatz zu diesem aus .

rührerischen Lieds still und feierlich im . zauberischen Golde der

glühenden Sonne . Als der Maat die erste Strophe hörte , wurde

er fuchsrot vor Zorn .

- -
Unterdessen glitt da - Land mehr und mehr zurück und versank

im Dunste des Meeres . Die Möwen flogen davon . „ Segler backbord

voraus . . . ! " meldete der Gast in der Tonne . Im vüdcn , dwars

zum Schiffskurs , tauchten weihe Segel auf .

„ Londoner Tceklippcr . . . ! " bestätigte der Alte die Meldung .

Die geblähten Segel und hohen Masten standen scharf über den

Horizont . Im Kielwasser der Brigg blitzten tausend grüne Funken .

Der Segler trieb steuerbord ob und verging in der Ferne wie ein

sanfter Schatten . . . !

Das Schiff stampfte durch die See . Drei Tage später lag die

„ Southern Pearl " querab von den Inseln . Mit großer Fahrt wurde

Bahama - Kanal passiert .

II . Oer blinde Passagier .
Leuchlseuer tasteten zum Schiff hinüber , suchten , fingerten und

verloren sich wieder im ewigen Kreislaus der Lampen . Die Wogen

gingen immer höher , die harte Dünung des nahen Allantie war

schon im Rhythmus des Wellenschlages zu spüren . Die Mannschaft

saß in der Messe : spielt - , rauchte und döste . Die drei Unzertrenn -

lichen : Dundee . Mitschel und Sandy Bottom lagen auf der Back .

sahen ins Wasser und erzählten . Sandy erging sich in langen

Episteln über die Frauen von Iackson - Square . Dundee� brummelte

und mischte sich grunzend ins Gespräch : „ Ooch . . . «chist . Was

sind das schon für Werber jetzt , drüben , in New Orleans ? . . . Die

kurzhaarigen Knaben sind doch keine Weiber mehr . . . was ?

- -
Dürre Handspakcn sind ' s , ausgetrocknete Spiere , aber keine Weiber .

Was willst du mit denen an Land anfangen ? Hm . . . ?" Mürrisch

zog er sich wieder aus dem Gespräch zurück . „ Tja . . . Dundee . . .

hast gut reden . Bist abgetakelt . Junge Weiber drehen den Kopf nicht

mehr noch dir . Aber ich . . . wir . . . ? "

Die Unterhaltung erstarb .

Unter der Back gingen die Leute in die Kojen . Eintönig tappteck
die Schritte der Wache über die Brücke . Im Schiff war Ruhe !

Jählings fegte ein Pochen durch die Decks !

- - -

Die drei horchten auf . Noch ehe sie sich besannen , klang es

wieder . Ein merkwürdig knappes Pochen . Mike sprang auf . „ Ver -
dämmt noch mal , wer pocht zu nachtschlafender Zeit . . . ? " Das

Klopfen setzte wieder ein , schneller noch als zuvor , nervöser , un -

bekümmert .

Sandy Bottom glitt aus das Verdeck hinunter und horchte die

Ladelukc ab . Nichts regte sich - - - ( Fortsetzung folgt . )

VUillionen in „ £
d ) ic lelslen Zlenteiüe find enldeckl ! — 3 ) ie �aufendmarkf Cheine derWalnr — JHome

als ewige Junggefeüen — ffiadiwnraufch in 3 < anada — ' Der Jlal des groflen Stnnfen

Neben dem wenig erfreulichen Alltag geschehen Dinge , von
denen der Zeitgenosse kaum etwas merkt . Das war immer so: der
Stern im Gcschichtskalender wird erst später gesetzt , die großen Tage
des wissenschaftlichen Fortschritts werden erst von den Enkeln ge -
bucht . So wird man einst lesen : „ In den Jahren 19Il und 1932
wurden die beiden letzten Stoffe der 92 Elemente

gefunden . Damit wurde das theoretische Gebäude der Materie voll -

ständig . . . "

Professor Allison hat also jetzt die beiden Lücken Nr . 83 und
87 der 92teiligcn Clementcnlascl ausgefüllt . Er taufte die beiden
von ihm gefundenen Substanzen V i r g i n i u m und A l a b a m i n e,
nach dem Staate Virginia , wo er geboren wurde , und nach Alabama ,
an dessen Polytechnischem Institut er seine Entdeckungen machte .

Jahrelange Arbeit war notwendig , um diese äußerst seltenen
Stoffe in der Retorte aufzufangen . Hundert Kilogramm Meerwasscr
ergaben noch kein Milligramm des dem Jod verwandten Alaba -
mine . Die Feststellung der neuen Substanzen wurde durch ein

magneto - optisches Verfahren erzielt , das Stoffspuren von einem

trillionstel Teil aufzuzeigen vermag .

4-

Elemente mit diesen hohen Atomgewichten gibt es überhaupt
nicht viel auf der Erde : sie sind die Tausendmarkscheino der Materie .
Darum meint der englische Physiker Jeans , daß unser irdisches
Sein vornehmlich aus Kombinationen von nur 11 einfacheren Atom -

arten vom Wasserstoff bis zum Eisen bestehe . Es sind gewissermaßen
die genormten Schrauben , die unser Weltgcsüge zusammenhalten .
Alle anderen Elemente sind Extrageschcnke der Natur , Geschenke
allerdings , deren Wert wir heute nach gar nicht ermessen können .
Es geht uns mit manchem dieser kostbaren Elemente noch wie einem

Kind , dem man ein Fünfmarkstück in die Hand drückt , um sich in
einem Zehnpfennigautomat etwas zu ziehen . Wir müssen erst lernen ,
mit den großen Geldstücken der Natur umzugehen , sie in ihren prak -

tischen Nutzwert umzuwechseln .
Auch die beiden von Professor Allison entdeckten Stoffe

werden zunächst eine chemische Kuriosität bilden . So begann das

Schicksal der meisten in den letzten Jahren entdeckten Elemente . Erst
waren sie kostbare Museumsstücke , die man billigerweisc abwog ,
dann dienten sie kilowcise der technischen und chemischen Massen -

Verwertung .
»

Nachdem man im Jahre 1930 das Helium im Sonnenspettrum
entdeckt hatte , begann der Physiker Ramsay es auch auf der Erde

zu sychcu. Bald kam man auch auf die eigenttiche Quelle dieses
„ Sonnenstofss " : durch Zerfall der radioaktiven Substanzen strömte

fortgesetzt Helium in die Atmosphäre . Ein Kubikmeter dieses Gases
kostete damals mehrere hunderttausend Mark , und man ahnte gewiß
nicht , daß es wenige Jahre später zu einem Preise von kaum einem
Dollar pro Kubikmeter die Ricscnlustschissc in den Acther tragen
wird . Heute hat Amerika das . Hcliummonopol und bcuEt gründlich
die Erdgasquellcn in Texas aus , die ein Prozent reines Helium

ergeben .
Warum brennt Helium eigentlich nicht , hört man oft fragen .

Die Sphinx der Natur gibt ihre Geheimnisse nicht so leicht preis und

läßt sich ungern in die Karten schauen . Wir können imnier nur die

Tatsachen konstatieren , mehr nicht . Ebenso wie den Menschen wird

auch jedem Element eine bestimmte Charaktereigenschast angehängt .
W a s s c r st o s f , das einfachste Atom mit seinem einsam kreisenden
Elektron , ist so verliebt in den Sauerstoff , daß es sich sogleich mit

ihm verbindet , um bei der nächsten Gelegenheit wie ein echtes Liebes -

paar in Flammen auszugehen . Helium dagegen , obwohl es nur

ein winziges Elektron mehr hat . ist ein tnvischer Einzelgänger . Als

Edelgas bleibt «s ähnlich wie die edlen Metoll « gegen fremde Ein -

slüsse indifferent .
Noch ungeselliger benimmt sich das von R a l e i g h entdeckte

Argon , auf deutsch : „ das Träge " . Der englische Physiker meint ,

daß diese Bezeichnung nicht ganz passe , denn die Bewegungen dieser
Gasatome wären besonders lebhast . Aber vielleicht soll nur der

Mangel an gesellschaftlichen Talenten ausgedrückt werden . Argon ist
das vcrbreitetste Edelgas der Atmosphäre ( auf hundert Kilo Lust
kömmt ein Kilo Argon ) , doch seine Gewinnung wurde erschwert ,
weil es keinerlei chemische Verbindungen eingehen will . Ein echter

Junggeselle ! Aber man zähmte ihn bald und gebraucht heute Argon
in großen Quantitäten zum Füllen von Glühlampen .

Das Zchn - Elektronen - Elcment Neon , das „ Neue " , kommt

seltener vor . Es ist nur zu 0,9018 Proz . in der Atinosphäre «nt -

halten und wird durch Verflüssigung der Luft gewonnen , wobei es

als Gemisch mit Helium zurückbleibt . Die technische Bedeutung dieses

chemischen Kunststücks können wir an jeder Straßenecke in Form
der orangeroten Reklanreröhren bewundern . Das Gemisch ist ein

besonders guter Elektrizitätsleitcr und was dort so wundervoll

leuchtet , ist das Neon .
Die seltensten Edelgase aber sind Krypton , „ das Verbor -

gene " und Teno » , ,bas Fremde " , von denen wir noch recht wenig
wissen . Ramsay stellte fest , daß Krypton zu 0,0001 Proz . und

Tenon sogar nur 0,000009 Proz . in der Lust enchatten fein können .

Viele Tonnen flüssiger Luft muhte man herstellen , um nur wenige

Kubikzentimeter jener Gase zu erhalten . Vor kurzer Zeit bewiesen
neue Meßverfahren , daß die Rechnung nicht stimmte und der Pro -

■zentsotz ein höherer sein müßte . Die Elektrotechnik mird sich auch
bald dieser Edelgase bemächtigen .

-i-

Millionen stecken noch in der Lust , die wir atmen . Langsam

beginnt der Mensch diese Luftschlösser auszubeuten , ihr « Schätze zu
heben . Sie werden einmal die Hauptquellen einer künftigen Technik
werden . Luft ist mehr als bloße Luft . In jedem ihrer Moleküle
und Atome ruhen die Hoffnungen der Zukunft .

Doch auch mit den festen Elementen war es nicht anders . Als

man die Metalle Cäsium und Rubidium ( nach ihrer Spektral -
linic das Blaugrüne und Dunkelrotc genannt ) entdeckte , hatten sie
nur theoretisches Interesse . Heute sind sie wichtig für Radioröhren
und unentbehrlich für die jetzt so aktuellen elektrischen Photozellcn .

Eine Sensation erlebt das R a d i u m in diesen Tagen . Man

hat im Nordwesten von Kanada reiche Lager von radiunchaltiger
Pechblende entdeckt , und es Hot eine Jagd nach dem kostbaren Stoff

eingesetzt , die an den seligen Goldrausch Alaskas erinnert . Aus acht
Tonnen Pechblende kommt die erstaunliche Menge von einem Gramm
Radium . Der augenblickliche Preis von 70 000 Dollar das Gramm
wird bald weiter fallen . Damit wandert das Radiummonopol , dos

dem belgischen Kongo gehörte , jetzt auch nach Amerika . Die prak -
tische Auswertung des Radiums befindet sich noch in den Anfangs -
ftadien : phantastische Energien birgt jedes feiner Atome . Sie wer -
den einst unsere Maschinen treiben und die Welt umgestalten .

Die Wichtigkeit der seltenen Elemente mit hohen Atomgewichten
hatte bereits der große B u n s e n erkannt . Eines Tages bat ihn
einer seiner Studenten um Rat , welche wissenschaftlichen Arbeiten

er sllr sein Doktorexamen wählen solle . Bunsen sagte : „ Arbeilen

sie über die seltenen Erden ! " Damit meinte er die damals nur mit
dem Namen bekannten , neu entdeckten Elemente . Der junge Student
— er hieß Karl Auer von Welsbach — folgte Bunsen und wurde

zum Erfinder des Gasglühlichts und der Osramlampe . Seine

Schöpfungen bilden die Grundlage der modernen Beleuchtungskunst .
Wir haben jetzt alle Steine des kosmischen Baukastens bei -

jammen , aus denen die Natur als phantasievollc Aastlerin die Dinge
fügt . Ein Blick in ihre wundervolle Werkstatt macht den Menschen
etwas bescheidener und zeigt ihm , daß er in lPirklichkeit noch ein

Lehrling ist . Erst wenn er den 92 Elementen ihr letztes Geheimnis

abgerungen haben wird , wenn er das Wesen dieser seltsamen Kla -

viatur , aus der ein unbekannter Geist so herrlich spielt , begreift ,
darf er sich Meister nennen .

Sprechen wir nicht so stolz und selbstbewußt von unserem „tech -

nischen Zeitalter " . Das kommt erst ! Viel später . . .
Qiorz Grau .
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